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Engliſcher Kreuzer vor Uorwe en geſunken
Rach einem Augrißt deutſcher ſampfflngzenge von ſhweren Bomben gekroffen

Berlin, 16. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 15. April wurde ein britiſcher Kreuzer vor der norwegiſchen

Küſte von deutſchen Kampfflugzengen e und von

gen und ſank bald darauf.
ſchueren Bomben getroffen. Der Kreuzer blieb zunächſt mit ſtarker Schlagſeite

i e e ber en e Mk das an den Gactendein als ſRegendes Schiachiſchf bezeichnet wird.

Planloſes Feuer auf Rarvit
Kein englischer londungsversuch Storke cleufsche Abwehr

Berlin, 16. April. Am Nachmittag des15. April eröffneten engliſche Zerſtörer ein
planloſes Feuer auf den Hafen von Narvik.

Landungsverſuch in oder in der Nähe
Es Hafens wurde jedoch angeſichts derſtarken deutſchen Abwehr von den Briten

nicht unternommen.

An der Erzbahn von Karvit
die e awedlche Grenze erreicht

en von Rarvit

Kampfe geworfen.
deutſcher

che Soldaten wurdendie ſüwetiſche Grenze zurückgeworfen,

wo ſie interniert wurden.

Verſtärkung der deutſchen
Bodenabwehr in Norwegen
Die gegen norwegiſches Staatsgebiet er
folgten britiſchen Luftangriffe haben zu
einer Verſtärkung der dbdentſchen
Bodenabwehr geführt. Jm Rahmen
der plaumäßigen Nachführung von Mate
rial und Ergänzungen ſind weitere Ein
heiten leichter und ſchwerer Flakartillerie
eingetroffen und in den von deutſchen Trup-
pen beſetzten Räumen zum Einſatz gelangt.
Beſonders verſtärkt wurde der Flakſchutz in
Stavanger, Bergen und Droutheim.

Sicherſtellung großer Waſfen
und Munitionsmengen

Die in der Südoſtecke Norwegens ope
rierenden deutſchen Truppen machen danuernd

Fortſchritte in der Befriednngdieſes Gebietes. Es laufen ſteudig
Meldungen über die in dieſen Gebieten
ſic hergeſtellten Waffen und Materialmengen
ein. Allein bei der Benute, die beim Auflöſen
der erſten norwegiſchen Diviſtion angefallen
iſt, werden außer 36 Geſchützen noch 25 MGs
und 2000 Gewehre erwähnt. Außerdem wird
der vorgefundene Vorrat an Munition als
beſonders hoch angegeben.

Aene Grenzüberſchreitungen
Deutſche Truppen haben Sonntag nach-

mittag, von Halden kommend,- die Grenz-
ſtation Kornsjä an der ſchwediſch
norwegiſchen Grenze erreicht. Deutſche
Truppen haben die Grenzwache an
der norwegiſchen Grenze über
nommen.

Aus Charlottenberg wird berichtet, daß
Kämpfe mit den deutſchen Truppen in den
Wäldern um Kongsvinger, das von
den Norwegern geräumt wurde, ſtattfinden.
Norwegiſche Soldaten überſchreiten ſtändig
die Grenze nach Schweden, wo ſie ſofort
interniert werden.

Eine größere Anzahl norwegiſcher Sol
daten iſt in Värmland, vor allen Dingen
bei der Zollſtation Hans, über die ſchwe-
diſche Grenze gegangen.

Wachſende Einſicht in Norwegen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

tg. Oslo, 16. April. Große Teile des
norwegiſchen Volkes haben im Verlauf der

letzten erkannt, wie ſ ſteDeutſchen Reich dentöeg ar r Aue iaut

Tat ein müſſen. es heutekaum einen erleckndeg er
noch nicht daß er der deutſ cStunde geſchah vor Sefurchtbaren S idſel zu
durch er ſgiage alte n

norwegin Mittel undganze Land zum griegsſchanplah deworden

Soweit im r 7leiſtet wird, handeltVerſuche Diegreifende deutſche an
wachſende 2 re und
lierte

ken rung aus Die einanein Oslo, daß ſhh jetzt ſ u ſang wer
hältniſſe ergeben werden, I. jed er
Widerſtand, wie g rim engliſchen Intereſſe läge, aber dennationalen Aufgaben Wer e wider

Aufn. Scherl Biderdienſt, Zandere

I e a e a
Geſchäftsverk tNee ſehr ben e ge alten Ah dat ſt

Britiſche Pre gelandung
bei Horstocif Auf einer e 70 km von Nosrwik

Berlin, 16. April. Wie die Agentur
„Enropa Preß“ aus Kirnng meldet, laſſen
einwandfreie neutrale Berichte erkennen,
daß es ſich bei den in England propagan
diſtiſch ſo groß heransgeſtellten Laundnngen
auf norwegiſchem Gebiet um folgende Tat
ſachen handelt.

Eine Landung iſt wahrſcheinlich bei
Harſtadt erfolgt. Harſtadt liegt auf einer
Jnſel, die in der Luftlinie von Narvik un
gefähr 70 Kilometer entfernt iſt. Narvik
und Harſtadt werden zunächſt durch einen
breiten Fjord getrennt, der ſich zwiſchen der

Jnſel va, auf ger Harſtadt liegt, undder inſel nordweſtlich Narviks hingeht
wiſchen Narvik und dieſer Jnſel liegen der
otenfjord und der Rombakenfjord. Die

el ſelbſt ſtellt ein zerklüftetes, zum
eil waldreiches Hochland dar, das an einDpen Stellen bis über 1000 Meteor anſteigt.

C für die Bewegunggrößere ruppenmengen ſind hier außer
ordentlich gering. Die noch pollkommen
rer Temperaturen und die Schnee

machen alle Bewegungen beſonderslage
ſchwierig. u und Hafen Narvik
ſind au den letzten Meldungen in
dent and.Rom ſagt: „Ein vier Erfolg

ſtoliens Meinung über Englands londungsversuche
Mailand, 16. April. Der me diſche und

ſichere Vormarſch der deutſchen Truppen in
Norwegen wird von der oberitalieniſchen
Preſſe in ſeinen einzelnen Se mit größ
tem Intereſſe verfolgt. ie Blätter be-
richten von der Niederwerfung der norwe-
giſchen Abteilungen, die dem deutſchen Vor
dringen bewaffneten Widerſtand entgegen
ſetzten. Demgegenüber wird der Lan-
dung engliſcher Truppen, von der
verſchiedentlich die Rede iſt, ohne daß man
in der Lage iſt, Einzelheiten und Ortangaben
zu bringen, nur geringer Wert zu
geſchrieben.

Wie die Zeitung „Popolo d'Jtalig“ be
tont, gebe man ſelbſt in London zu, daß es
ſich hierbei nur um eine Maßnahme von
„pſychologiſchem Wert“ handele. Das
Blatt ſchreibt, über die Lage in Narvik ſeien
keine ſicheren Nachrichten zu erhalten. AusPreſtigegründen ſollen die engliſche und die
franzöſiſche Regierung beſchloſſen haben, ein

erſtes kleines Kontingent nach dem Norden
Norwegens zu ſenden. Vom militäriſchen
Geſichtspunkt aus komme einer engliſch

franzöſiſchen Landung kein größerer prak-
tiſcher Wert zu.

Es ſei leicht feſtzuſtellen, ſchreibt dieTuriner „Stampa“, daß es ſich bei dem Lan
dungsgebiet nur um jenen dünnen Streifen

im Norden handeln könne, wo die Eng
länder den Anſchein eines billigenErfo kges erzielen wollten. Die Gefahr,
daß Norwegen zu einem Stützpunkt der eng
liſchen Operationen gegen den Norden
Deutſchlands werden könnte, ſei durch die
z ung des ſüdlichen Landesteiles aus-

ſchloſſen worden und man könne nicht beAüpten, daß man von e aus die be-
rühmte Eiſenſtraße ber S Das Eiſen
liege in Schweden und n könntenes auch über die Oſtſee nach Deutſch-
land befördern. Die r igrett, mit
der die Engländer ihre Aktion an der Weſt
küſte Norwegens wiederholten, könnten, wie
„Tribuna“ betont, unter keinen Umſtänden
die Poſitionen an der Südweſtküſte bedrohen,
e Deutſchland nunmehr feſt in den Händen

ab

Nio Je Jaueiro, 16. April. Die fran
zöſiſchen Piraten mißbrauchen offenſichtlich
unter Mißachtung der braſilianiſchen

„Hoheitsrechte das Amazonasdelta als eine
Art Stützpunkt zur Kontrolle der Schiffahrt
in den nordbraſilianiſchen Gewäſſern. So
meldet die Zeitung „Globo“ aus Belem. daßein franzöſiſches Kriegsſchiff das norwegiſche
Motorſchiff „Bajamar“ in brafſilianiſchen
Gewäſſern als Priſe aufbrachte.

m v h

Tatſache gegen Lüge
Dr. E. Merſeburg, 17. April.

England und Frankreich erleben ihre bis
her kritiſchſte Stunde in dieſem Krieg. Denn
neben der militäriſchen Niederlage, daß
Deutſchland ihnen bei der Beſetzung Däne-
marks und arm ens zuvorkam, wiegt die
moraliſche Niederlage 436. ſ w
Nachdem die mit ſo raßem In Aufwankündigte Offenſive einen fo kl rer Ber
lauf nahm, reichen ſelbſt a gr v Lügen
und Entſtellungen nicht mehr aus, die ent
täuſchte Stimmung in England und Frank
reich zu befänftigen. Gar zu gern möchten
beide ihr ramponiertes Preſtige durch einen
greifbaren Erfolg, und ſei er auch noch ſo
klein, reparieren. England ſetzt infolgedeſſen
ſogar ſeine angſtvoll gehütete Flotte für den
verzweifelten Verſuch ein, in Norwegen
landen zu können.

So prahlt England neuerdings mit
einer Truppenlandung, die ihm in Nord-Norwegen geglückt w re. Warum ſoll das
nicht denkbar ſein in einer Gegend, die keinen
ſtrategiſchen Wert hat. Wenn es zutrifft,
daß eine engliſche Landun a einer Jnſel
erfolgte, die ſchon in der Luftlinie 70 Kilo
meter von Narvik entfernt liegt, dann iſt
das an einer Stelle, die weder für uns z
für die Engländer ſtrategiſchen Wert
An der gewaltig zerklüfteten norwegiſche
Küſte, der Tauſende von kleinen Jnſelc
und Schären vorgelagert ſind, mag

c

neLandung irgendwo möglich ſein, aber für
eine Tun eenvepieg ung ſind dieſe Stellen
völlig ungeeignet. Gebiet und Gehä ſindſo unwirtlich und unwegſam, S eine mili

täriſche Ausgangsbaſis dort nicht ge
geben iſt.Es verdient darum keineswegs ein mili
täriſcher Erfolg der Engländer genannt zu
werden, wenn ſie an einer der unüberſicht
lichen Stellen der zerklüfteten Küſte eine
Landung vornehmen konnten. Die Küſten
linie Norwegens vom er über das
Nordkap bis zum äußerſten Punkt mißt faſt
3000 Kilometer. Dieſe Linie wächſt jedoch auf
über 15 000 Kilometer, wenn man ſie in alle
Fjorde hineinverfolgt, von denen einige 100
bis 200 Kilometer tief ins Land reichen.
Dieſe rieſige Küſtenlinie an allen Stellen
zu beſetzen, war den Rorwegern ſelber nicht
möglich. Selbſt bei dem ſchnellen Vormarſch
der deutſchen Truppen iſt es darum denkbar,
daß England irgendwo heine W vornehmen kann. Worauf cbei der Beſetzung Norwegens jedoch a
kommt, iſt der Beſitz der wichtigen ſtrate-
giſchen Punkte, von Oslo angefangen überStavanger, Bergen, Drontheim bis Sag Nar-

vik. Dieſe Städte und Häfen ſind alle in
deutſcher Hand, und jeder Angriff auf iſt
mit ſchweren Verluſten für die Engländ
abgewieſen worden.

Dieſe verluſtreiche Tatſache rüttelt die
Kriegshetzer in London und Paris zu e
wütenderen Angriffen auf. Sie wollen
wenigſtens einen RenommiererfolgLurhen können. um die aufgeregten und ent
ſetzten Gemüter in ihren Ländern zu berunhi
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gen. Der frauzöſiſche Miniſterpräſident Rey-
naud glaubte das geſtern im Senat damit

errei n g e n ür w.land au e er der unſchVater des Gedankens iſt. Um 30 v. H.
Reynaud unſere Flottenſtärke geſchwächt
ſehen, er möchte auch, daß unſere Erzzu
fuhren aus Schweden abgeſchnitten wären,
und er gaukelt ſich die Möglichkeiten vor, die
eine Truppenlandung in Nord- Norwegen
bieten könnte. Und zum
in Gedanken an die angeblich moraliſche
er die Deutſchland erlitten habenſoll. Pariſer Senatoren werden denKeyran ſicher groß angeſehen haben

angeſichts der Tatſache, daß ſeine Sieges-
fanſaren ſo wenig übereinſtimmen mit der
Tatſache, daß Deutſchland Dänemark und
Norwegen feſt in der Hand hält, und daß
Herr Reynaud verſchwieg, was die verzwei

Angriffsve r. die Weſtmächte an
uſten gekoſtet habNicht minder unternahm auch Cham-

berlain geſtern den Verſuch, ſein Herz
auszuſchütten. Er jonglierte indeſſen
weniger mit Zahl als mit frommen
Worten. Er hatte ſ. ja auch das
Nationalkonzil der freien Kirchen“ 3Auditorium ausgeſucht, vor dem er umlügenhafter von deutſcher Uinien ſchlich

keit und engliſcher Barmherzigkeit r
zu können glaubte. Aber auch er ieltdie Wahrheit für ſich, daß England Fae piel

in Norwegen verloren hat. Deutſche Trup
pen haben geſtern die Erzbahn, die von
Narvik zur ſchwediſchen Grenze führt er
reicht, und damit einen weiteren ſtrategiſchen
Punkt gewonnen. Die wirtſchaftlich wich-
tigen Gebiete ſind r Mittel- und Süd-
h über die Deutſchland voll undverfügt. 8 dieſer Tatſache ſchmelzen

Thantberlains Siegeslügen wie
in der Sonne.

Damit iſt jede Möglichkeit, daß Nor
wegen zu r militäriſchen Stütpunkt
der Weſtmächte werden könnte, erlediEngland und Franz können getroſtS Skandinav

e iz reſſe gerade in dieſem en22 Trommelfeuer an Propaganda losläßt,
Schweden gegen Deutſchland zud dann kennzei z nicht nur cnen, denen ſich d e we ethingeben, ſonbern r auch, wieviel ihnen

an Skandinavien als Stützpunkt gegen
land gelegen iſt. Von hier aus ge

dachten ſie den großen lanterangritf nach
Süden zu ſtarten, von hier aus ſollten ihre
Bombenangriffe auf deutſches Gebiet er
folgen. Dieſe Pläne hat ihnen der Führer
durch ſein blitzſchnelles Handeln zunichte ge
macht. England wollte uns die Piſtole von
Skandinaviens aus die Bruſt ſetzen; nun
fühlt es ſie von Norwegen aus auf ſein
852 gerichtet. Dieſe Tatſache läßt ſich durch
eine Lügen aus ver Selt ſchaffen.

Selbſtverſorg
der deukſchen

16, April. Das Kommar der deuſsen Truppen in r
hagen veranſtaltete jetzt eine Beſichtigung
ſeines n durch die däniſchePreſſe eſer Gelegenheit konnten ſichzah e an e Vertreter davon über
per mit welcher Genauigkeit

die r hh, der deutſchenTruppen klappt und ws vreute Behauptungen, droheatzungstruppe der Bevölkerung e
ihre Porräte zu verkürzen, ommenehlgehen. Jm alles was deutſche

ruppen brauche aben ſie ſelbſt wiee einſchlie ch ehensmittell! Die
re interließ bei den anweſen en

eobachtern offenſichtlich einene Eindruck.

i rr2 korrekle Hallung
n, 16, Arie Der däniſche

e Staun Meru hat einenr r däniſche Bevölkerung erlaſſen,
ſie zu Diſziplin und vor allemWar Ferant unn 3533 u er

mahnt. Es ſei notwend a jeder ein
lne Bürger über die Dispoſitionen oder
ewegungen der deutſchen Truppen

weigen bewaßre. Ein anderesd zu könne Gefahren oder en
l für den unvorſichtigen Schwätzer wiefur das ganze Land mit ſich bringen. Jeder

müſſe ſich z Gerüchte weiterzu
S unaen und im geiſtigenz ändnis wutgr den e ver gehe 37 ält

niſſen einorönen. ubige g. Furf ges
ftreten ſei notwend iſteng e in n ee Zukun ungen in den n

t hältumfen ſo ßi in der Arbeit,
als auch in der Werſorgung bringen werde.

Juſtizminiſter ar en ergänzt Aufrutf hes Finiſter. &r enten durch Mäs hnun

en, ſich genau nach den e rx Polizei zu richten. a deutſcheſatzungstruppen müſſe höflich un W i
n bereeterter werden, aber neugierige

ufbringlichkeit ſei zu vermeiden.

tragen. Jn
ten s alle Einwohner

Jndiſche Studenten demonſtrierten in Verlin
Auf rade t in We chen Studentenpereins

verſammelten ſich in Berlin lebenden Inder zueiner e S das Blutbad von Am-
ritſa, eine der ſchaurigſten Taten der britiſ zgolonialherrſchaft. Als ch por 21 Jahrenindiſche Beyölkerung in Amzritſa guf dem Vant

platz zu einer polſtiſchen Kun an zuſammen
efunden hatte, beſah der engl Iy eneral Dyer
einen Soldaten, Schnellfeuer auf die wehrlo
unbewaffneten „Schutzbefohlenen“ des britiſchenperiums zu eröffnen. Entſetzlich wütete das gever

1200 Verſammlungsteilnehmer, darunter Frauenund Kinder. brachen in dem Kugelxegen tot zu
ſammen. Dreimal ſo groß war die Zahl der Vec
wundeten Erſt ſetzt nach vielen Jahren iſt es einem
Inder gelungen die Aufmerkſamfeit der Welt wiederauf das ſchwere Schickſal Judiens zu lenken: Er
erſchoß den früheren Gouverneur von Pandſchad,
Sir Michael O'Dwyer, der mitſchuldig an der
furchtbaren Bluttat war.

Schluß ſchwelgt er

S aus ihren militäriſchen

eine

uns be
in

Verga

die engliſche Preſſe wird vorſcng
londop muß Deutschlands unbecingte loftherrschoft öber Norwegen onerkennen

Graktmelduag van seres Verigeters)4
58. Den Haag, 16. April. Jn London
iſt man jetzt vorſichtig geworden. Dieſchweren Erſchütterungen, die die Verbrei-
tung von ſé meldungen in der r
nen Woche in der Bevölkerun nehat, veranlaſſen Hie engliſche Preſſe
Dltenttiwegi auf die t Ealerhe
keiten, die der britiſchen Flotte und Luft
waffe entgeg
„Times“ n e Leſer darauf gefaßt,daß der Ka in ſich überlängere e edaß alles von dem Um eeine nungen e
g wahr e e Daily

vorzubereiten. Die

u wird dann e ve

Luftraum über Norwegen ein-wandfrei beherrſche. Englanö müſſe
den deutſchen Streitkräften dieſe Vormacht-

lans 7f man mit teinen rfo eſchwer ſo varit.e z ſels a gierungsſtellen in e t t ke edeufang
der Luftwaffe unterſchätzt hätten und weilt

uf hin, daß die deutſche Luft-z r leſe f die re r liſchen Streitkräfteauf s a e r ſt e

engliſchen Luftbaſen liegen mindeſtens 300
bis 400 Meilen von der norwegiſchen Küſte
ger gim der deutſchen Ueber e

e u e e erhast ivtatwafffe 7 e e 7

Mail“ en die Engländer, „obwohl ihreFlotte n Luftmacht eine ſtä ache

e e e eo heißt es in dem Bericht, a e h
rüppen- und T. iveran kämen o er a egen

des la da en

offenen te

Brüſfél, t r eu

et der Pellt Daupbinois“ daß

e e re

W ten Die n enun ihrer Auf-gabe, und die Rolle e ens Tentene da
„her immer größere edeutuug. Pertinax
e dann Schw in ünverblümtere t Spra „Ff, No zu Hilfe zu eilen,

Tr ert laire“ einene Seht dte Wert
n

e ä, dari

wer Tagen ver

reich droht 9chweden
arvention durch die französische Prosse gefordert

indem er ſchreibt, ſchnelle ausländiſche Hilfe
für Norwegen ſei notwendig, „um das Ver-

trauen in den Ausgang des Kampfes in
dem Lande zu erhöhen.

Blum ſchaut nach Belgien

mnö. Brüſſel, April. Jm Zuge der
läne veröffentlicht z

tarttikel un

klar zu werden, wie wertvoll es für ſie ſei,n r ſich vor DeutſchlandVorfp r von auch nur ein ober
chaffen nnten- Die bel

e ger r ge r ere einzigen, die c rageintereſſiert ſeien, chreibt Ben denn nicht endlich daß ſie gu
ralität zu einer blutigen Selbſttäuſchung

werde?
Man muß hinzufügen, daß Blum ſeitUebernahme et a iſerdragtenagtt

durch ine T ten mehr
daxſtellt, er n. den K en Zer Re

E eine aktipeeidungen weitge

Londons Hiferuf an die Dominien
Englaneks heue Nohrungssorgen Vorbrouchsve- mndsröng

GOrahtmeldung un zeres Vertreters)
bö. Den Haag, 16. April. Die britiſche

Regierung und das Landwirtſchaftsminiſte-
rium arbeiten gegenwärtig mit Hochdruck,
um einen Ausgl für die verloren-
W 3 Lieferungen aus Skandinavien
zu ſch Da die Plutokraten in der

eit die Landwirtſchaft mehr als
ſtiefmütterlich behandelt haben, dürften bie

ppelle, an das nationale Gewiſſen der
armer und h gerichtet werden, nicht

allzuviel Erfolg verſprechen. Selbſt wenn
die engliſche Landwirtſchaft den Aufrufen
der Regierung mi re Bereitſchaft
folgen würde, könnte nalan den Verluſt
aus dem eigenen Boden nicht im ent
fet4* ausgleichen.

Deshalb wendet ſich die Lonboner Re
gierung wieder einmal an die Domi-nien, die mit landwirtſchaftlichen Wotur-
ten aushekfen ſollen. Aber 22 dieſem

Sugweg ſind Grenzen geſetzt, da der

s ra um li i iederi r e i 337 kriegswichgen pg 7 der Appell
r pp

der e an die Gehen de weitere
erhr geinſgränkungen vorzunehmen.
merzlich bebauert der e Herald“,daß die Egiſſhen Seilüg e ter vor

einigen hund c auſend Stück
Jekerwies r haben, da die Re-ierung die erforderlichen Futtermittel
ist exeitſtellen konnte. Das Ausbkeiben

bäniſchen Eier wird in keiner nennens-werten Weiſe von her eigenen Zeſtgogtens

2u2aeglicbetz werden. „Hätten wir dovor ſechs onaten begonnen, das a
und Grasland umzupflügen“, rief Oppo
ſttionsführer Attlee am Sonntag in einer
Rede e aus.

Der Berieht des R W.Am 15. 1. keine vandingeverjnge

Starke en

Berlin, 16. April. Das Oberkom-
e ber Wehrmacht gibt bekannt

v am 15. April ſind an keiner
u e in hen von deutſchen Truppen be
ſetzten Räumen engliſche Lauhbungs
verſache unternommen wyrden,

Gegen Naryik führten die Briten
des 15, April eigen erfolgam

loſen Luf Die Bewegnnu
ker e 174* Seeſtreitkräfteglei ſus
Nearvik gut vor Harſtad beſtätigt.
d m Rantie vhn Drontheim and Bergen

a e hen LuftBei r Rftagegen Stavanger wurden zwei r
abgeſchoſſen.

Nördlich Chriſtiguſand haben bei Evje-
moen nach s Angriff deutſche Trup-
pen 150 Offiziere und 38000 aun der
F weiſen Diviſion die Waffen ge

re

Die Bewegungen der deutſchen Tr
im Raume von Oslo verliefen plaumäßig.
Die Befriedung Südoſtunorwe-
gens macht weitere Fortſchritte. 36 Ge
ſchüe wurden hierbei erbentet.

Trausporter feſt
in Gewäſſern p

onglische Soesireltkiäfte vor Norvik und Horstac hesfeigt

Die Kriegsmarine baute in Drontheim,
Bergen und Stavanger die Sicherung der

h aus und verſtärkte den Küſtenwach-
uſe. UBoot Bekämpfung wurde

fortg ſo daß die Operationsmöglich
keiten feindliche UBoote weiter einge
ſchränkt worden ſind,
Die Luſtwaffe ſetzte ihre Aufklärung
Kber der Nordſes und an der norwegiſchen
Weſtküſte bis Narrik fort. Ein britiſches
lagzeng, das einen Einflug in die
entſche Bucht verſuchte und in der Weſer-

n ohne Erfolg Bomben warf, wurde
rdoſtwärts Helgoland im Luftkampf vonSrnel Angehbrigen des Jagbgeſchwa-

ders Schumgcher, das ahnt ſeinen
70. Luftſieg erraung, abgeſchoſſen. Ein
anderes britiſches Flugze iſt im Weſt
eingeang des Skagerrgk du m 7 Jägerzum Abſturz gebracht vex Ein deut
ſches Flugzeng iſt vom Jeindiiug nicht zu
rückgekehrt.

An der Weſtfront Artillerie und
Grenzgebiet hart

oſtwärts der Moſel, in Gegend Spichern
und zwiſchen Pfälzer Wald und Rhein,wurden feindliche Sioſtenvvenlerarheen

unter erken Verluſten für den Feind ab

9 r Diez eßen über Norwegendeutſche e dieT in ges Se

der Zeit. rs r n n h Ig e Regteru auf, en arue eine viertel Million Soldaten

a Bahn J

Tonnage

d an r han den früheren rtminiſter rKingsley Wood, nen ten mit den

Möglichkeiten ſeiner uftwaffe noch in
riſcher Erinnerung ſind. Auf zent

eiſe müſſe England vexſuchen, draum zu beherrſchen, ſchreibt ter Let
artikler des „News Chronicle“. Was aucheſchehen möge, England müſſe in den Be

ſo pon a in gen,lauteèt der desBlattes.
Der große sfrafegische Vortos
er Deutschen

„Wir haben viele Vorteile für v be
hauptet ein engliſcher Sender, um in demſelben Atemzug ſeine Hörer ſchonens daran
hinzuweiſen, daß er riten bei einem Landungsverſuch in N einen bedeutendſtärkeren Widernant en, er 7
Deutſchen in No

omme Wunf

bagen

in her gen f ein
iſche Sender unfr enſtrate ſchen Vorteil, den Woern

zehn Stunden vor den EngBeſetzung Suönorwegens z h

Amerikg ſpricht

Neuyork, 16. April. Die Zeitung „New
York Daily Mirror“ zeichnet bei der engliſchen Kriegsführung um Skandinapi Ar
Parallele zu rrhet s Darda X en

eltkriegesabenteuer deszweckte, die Türkei von den Mi
abzuſchneiden, die Alliiertenchill verſuche nunmehr nach 25 en S

mitglückte Strategie jetzt im No
Europas erneut anzuwenden. Es e
alte militäriſche Rechnung, daß c
ſchiffe kaum in der Lage ſind, Landtelolareis anzugreifen. an unenegr
könnte höchſtens dann einigeErfolg zugeſprochen werden, wenn t an
greifende Macht doppelt ſo ſtark ſei wie die
verteidigende Landmacht. Der 277 Dork
Daily Mirror“ deutet an, es erſdieſen Umſtänden in höchſtem Ma

haft, ob h u r irre kriegerr

orwegen erfolgreicher auslaufena 2 Dardanellenabenteuer des Welt
riege

Deukſchleindücher Sender geſprengt

Der e e Npotoddel, der in letzten Tagen ſeinedentſchfeindlichen ver
iſt ger deutſche Truppen geſprengt
worden.

Amerikaner bewundert

die Haltung der deutſchen Truppen

Stockholm 16. April. D W IFtaat eng rig rancis ache nr aus Selo hier eingetroffen i kr
bemerkenswerten Augenzeugenbericht
die deutſche Beſetzung der
rer Der Amerikaner ſei e dielugkunſt der über 2545 z wendeutſchen Geſchwad en emeinem ganzen Le 9 noch nie-
mal s 7 genaues und geordnetes
Flie e 3 Ungefähr 100Heinkel- Na chinen flogen r S
über der Stadt. Man r ſiebis auf 3000 i S
dann l iſgue bis auf eterAuch viel Bomben und n 75 S
r über 7 e uerle Deutſ Je den ghröe le etgen i ude in uch ebahnen wurden von eſſen beſſ
ſehr wenige norwegiſche So W
überraſchte mich ſehr, als 4 norw

eren ſah, die m n deutſ
die Frabet marſchierten.kurz nach r aus

Sabotenren ſoll das Handwert

a

zeugen, dur

gelegt werden
Buk e April. Zwecks Ueberwachung auf ber Donau verabend Sie pir Rumäni eZukunft n en en ven, die en Tranſſt vona e Sgerät nur mit Genehm
affen un riegsgerät nur m eneHeiuff terrates vorſehen. Die

roreſahurgnn werben einer genauen
u unterworfen ſein, und ſchließlich
wird für die Durchfahrt durch das Eiſerne
Tor eine Reihe von Einſchränkungen ge
troffen, damit etwa dort tung lücktemit ſchweren Laſten nicht de Schifffahrt
lahmlegen.
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SA.Gedenkfeier Geburtst
des Führers in Merſe

Wie in allen Standorten der SA., ſo findet
am 21. April anläßlich des Geburtstags des

ührers auch in Merſeburg eine Gedenkfeier der
ſtatt.

Die Feier beginnt um 8 Uhr auf dem Markt
latz. An ſie ſchließt ſich ein Ausmarſch an, derBieenden Marſchweg einhält: Breite Straße,
bere Breite r Weißenfelſer Straße, Teich-,

Schlageterſtraße, Richtung Geuſa.
Der Einmarſch führt durch die Schlageter-

Teich-, Gotthardtſtraße, den Entenplan, die Burg
Lrabe Unteraltenburg, die Seffner-, Karl,

amm-, Poſt und Hindenburgſtraße. Um 12 Uhr
findet dann noch ein Vorbeimarſch auf der Hinden
burgyrate an der Kreisleitung ſtatt.

ie Merſeburger SA. erwartet, daß ſich die
Merſeburger Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
an der Veranſtaltung der SA. beteiligen!

Staaksexamen und Dr. med. an einem Tage
Der aus Merſeburg ſtammende eand. med.

Hans Götz, Mannſchaftsführer im ſtudentiſchen

Zum Polizeiaſſiſtent ernannt.
Der bei dem Polizeiamt Merſeburg beſggltioteAmts Jehilfe h e y e c mit Wirkung

vom 16. April ab zum Po afſſ
nannt worden.

Man kann in Merſeburg Jtalieniſch lernen.

iſtenten er

teilzunehmen, die am 22.
Mittelſchule ſtattfindet.

Kleiner Unfall im Sand.
Am Dienstag, ge 16.55 Uhr, ſtießen im

Sand vor dem Grundſtück Nummer 34 i Laſt
kraftwagen Perſonen wurden nicht
verletzt. Beide Laſtkraftwagen wurden beſchädigt.

Kein Geldpoſtverkehr nach Norwegen
Für Pakete und Briefe nach den Fär Hern,

Grönland und Jsland beſteht zur Zeit keine
Möglichkeit zur Weiterbeförderung. Die Reichs
poſt hat den Poſtanweiſungs-, Nachnahme- und
Poſtauftragsdienſt mit Norwegen bis auf
weiteres eingeſtellt.

Sooo vergnügt

I

Ha, ſooo vergnügt die Kinder, ſo lachen
ie, ſo friſch und munter ſehen ſie aus, ſo viel
reude hat man an ihnen wenn ſie mit e

altrigen Spielgefährten in den Kinder-
ruppen der NS.-Frauenſchaft ſpielen,ſage gen ſich tummeln und ernſte und

heitere Geſchichten hören. Wollen Sie Jhrem
Kinde dieſe fröhliche Geſellſchaft, in der ſich
Unterordnung und heitere Bereitwilligkeit, an
deren eine Freude zu bereiten, ſpielend lernen,
vorenthalten? Jedes Kind von ſechs bis
ehn Jahren gehört in die Kindergruppenls b s b (Bilderd M.-3.)

Nicht gleich unruhig werden
Keine Anfragen nach dem Ergehen von Soldaken.

gang des Unterganges des Kreuzers
„Blücher“ ſind an die Dienſtſtellen der Kriegs
marine zahlreiche Anfragen von den Angehöri
über das Ergehen einzelner Soldaten gerichtet
worden. Es wird darauf hingewieſen, daß der
Verbleib einzelner Soldaten von den Dienſtſtellen
in der Heimat nicht immer ſofort feſtgeſtellt werden
kann. Häufig kommt es vor, daß der Einſatz einer
Beſatzung an anderer Stelle, als der u nglich
vorgeſehenen, erfolgt und Nachricht darüber erſt
nach einer gewiſſen Zeit r evon Verluſten iſt ſichergeſtellt, daß die Angehörigen
von Soldaten der betreffenden Einheit ſobald
wie nurirgend möglich benachrichtigt wer
den. Es iſt jedoch zwecklos, ſofort n m der
Verluſt einer Einheit amtlich bekanntgegeben iſt,
ſchriftliche, mündliche oder fernmündliche
an Dienſtſtellen der Wehrmacht zu richten. Solche
Anfragen können beim Willen nicht
beantwortet werden und führen nur zu weiteren

in der Benachrichtigung der An
85 rigen. Jedes einzelne Telephongeſpräch, jede

nfrage behindert und verzögert die Benach-
richtigung.

An alle Kraftwagenbeſittzern ſehen 6ebieten
Der Reichsverkehrsminiſter weiſt darauf hin,

daß nach der Straßenverkehrs-ZulaſſungsOrd
nung die Eigentümer und Halter von Kraft
fahrzeugen bei Verlegung des regel
Standortes von Kraftfahrzeugen und Kraftfahr
zeuganhängern für mehr als drei Monate in
den Bezirk einer anderen Zulaſſungsſtelle für
Kraftfahrzeuge bei dieſer unverzüglich ihre
Fahrseuge zu melden haben. Dieſe Vorſchrift
gilt insbeſondere auch für Fahrzeugeigentümer
aus den freigemachten Gebieten; dieſe werden
hierdurch aufgefordert, etwa unterlaſene Mel
dungen unverszüglich nachzuholen; Richtbefol
gung wird beſtraft.

Auf jede Hausfrau komm es an
Die Verwertung des Wertloſen, eine ergiebige Rohſtoffquelle

Seit Beginn der Metallſammlung wandern nun
täglich Unzählige von uns mehr oder weniger
ſchwer beladen zu den Sammelſtellen. Frohen
Herzens geben wir die Dinge her, die wir ent
behren können, ſeien es nun altmodiſche Ge
brauchsgegenſtände, die ſich ebenſogut durch an
dere, nicht metalliſche erſetzen laſſen, oder etwa
Geſchenke, die uns von jeher wegen ihrer Ge
ſchmackloſigkeit ein Dorn im Auge waren. Es
können auch Dinge dabei ſein, von denen wir uns
ein bißchen ſchwer trennen, eine ſchöne Erinne-
rung mag daran hängen. Dann hat ſich noch in
einer Kellerecke ſo einiges gefunden, das uns zwar
beim Entrümpeln in die Hände gekommen war,
aber noch zu ſchade zum Wegwerfen erſchien; am
Ende konnten die Dinge irgendwann doch noch
einmal nützlich werden!

Es iſt kaum hoch genug anzuſchlagen, welchen
Wert die Geſamtheit der kleinen, perſönlichen
Opfer für das Volksganze bedeuten wird! Schon
nach wenigen Sammeltagen füllten ſich die Sam-melſtellen, fuhren die Laſtwa en, rollten die erſten

Güterzüge zu den Schmelzöfen, wo ſich die Ver
wandlung des wertlos gewordenen alten Hausrats
in wertvolle Rohſtoffe für Jnduſtrie und Wehr-
macht vollziehen wird.

Doch nicht nur auf dem Metallſektor geht eine
ſolche „Verwertung des Wertloſen“ vor wir
begegnen ihr heute auf beinahe jedem Gebiet. Wo
zu ſammeln wir denn ſonſt Konſerven
doſen, Korken, Flicken, Tuben, Aluminium-Folien,
Knochen uſw. uſw., wenn die für uns wertloſen
und überflüſſigen Dinge, in Maſſen geſammelt,
nicht wieder zu Ausgangsſtoffen für wichtige Roh
ſtoffe würden?

Damit wir von nun an mit noch mehr Eifer
und Jntereſſe und vor allem mit Verſtändnis
ſammeln, wollen wir uns einmal überlegen, was
denn ſchließlich und endlich aus den vielen Alt-
ſtoffen wird, nachdem ſie von unſeren Kindern in
die Schule geſchleppt oder vom Sammler bei uns
abgeholt worden ſind. Fangen wir gleich beim
Altpapier an, das faſt überall in Mengen vor-
handen iſt; hieraus wird teilweiſe wieder Papier
und dann vor allem die wichtige Dachpappe ge
macht; aus Konſervendoſen gewinnt man große
Mengen Eiſen und Zinn zurück; Flicken und
Lumpen werden zu Füllmaterial für Steppdecken
und Matratzen ſowie zu Papier verarbeitet;
Tuben Metallfolien und Stanniol enthalten Zinn,
Zink, Blei und Aluminium alles Metalle, die
unſere Jnduſtrie notwendig braucht.

Noch bunter wird das Bild, wenn wir zu den
Knochen kommen. Denn aus ihnen werden mehr
als 80 verſchiedene wichtige Produkte gewonnen,
wie Talg, Seife, Stearin, Knochenmehl, Knochen-

zeichnet diesmal mehr Mädel als

a uſw., um nur einige wenien Auch auf r ajeden einzelnen und vor allem auch auf jede
einzelne von uns Hausfrauen an. Je
ſorgfältiger wir ſammeln, ſortieren, ordnen und
abliefern, um ſo leichter machen wir der Jndufſtrie
ihre Aufgabe, die geſammelten Alt- und Abfall
ſtoffe ſachgemäß zu verwerten.

Schälerkonzert Sonnkag nach Pfingſten
Aus der Tagung der Merſeburger Muſtkerzieher.

Jm „Alten Deſſauer“ hielten geſtern die
Merſeburger Muſikerzi re Monatstagung
ab, die ſich guten uchs erfreute.

Obmann Kurt Malp richt brachte
das Schüler konzert zur Spr Es wur
beſchloſſen, daß das Konzert am Sonntag nach
Pfingſten in der Aula des Staatli Dom

mnaſiums, 11.30 Uhr, ſtattfindet. Probe
oll am 27. ril, 16
inderten ſpielen acht ſpäter.

rivatunte llt 1. Mai und

Muſi
den muſikaliſchen in Merſeli igen ſie, d e e lene iſtegen, zeigen ſie, daß au a.
dieſe Einrichtung r Reichsmuſikkammer zu

iſt Anf terricht n em n Anfangsunkannt. e die vorliegenden G
aber bereits die Lehr der Ruſitergi

al r De Stiehler mise an eine dankbare propAufgabe, die die Merſeburger tergkher über

nehmen könnten. Das iſt die Wiederbeleb der
Merſeburger „Alten Meiſter im Rahmen dieſes
oder jenes Schülerkonzerts. Der alten Stadt
Merſeburg würde kulturell gedient ſein, wenn
die muſikaliſche Tradition fortgeſ
würde. Eine Ausſprache r kleinere f
Fragen ſchloß die Tagung.

Diesmal mehr Mädels
Der Bericht des Merſeburger Standesamtes,

der uns über die verfloſſene vorliegt,

vierte Kinder wurden Eugen Haberland,
Saarſtraße 106, Manfred Willi Köder,
h 54 und Renate Möbius,ſenſtraße 17, geboren.
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Bei den Soldatenfrauen und ſoldatenmüttern
Die Politiſchen Leiter der Ortsgruppe Stadtpark ſchlagen eine Brücke zwiſchen Front und Feimat

Ohne große Pläne und Abſichten, aus
Bedürfnis nach engerem Zuſammenhalt
Dienſt für die Männer, die unter Waffen ſtehen,
haben die Politiſchen Leiter der tsgruppe
Merſeburg Stadtpark der NSDAP. etwas ge
ſchaffen, was bisher in ſeiner Form Und Art wöhl
einzigartig iſt: den Soldatenfrauen- und Soldaten
mütterabend. Zuerſt waren es Feldpoſtbriefe, die
zwiſchen der Ortsgruppe und den Politiſchen
Leitern an der Front gewechſelt wurden. Dann
waren es Feldpoſibriefe, die an alle Partei
genoſſen gerichtet waren. Dann kamen, im
Wechſel zwiſchen Front und Heimat, immer mehr
S und bald ſtand die Ortsgruppe mit allen
Volksgenoſſen ihres Bereiches, die unter Waffen
ſtehen, im regen Briefwechſel.

Und wie dieſe Briefe eine enge Verbindung
zwiſchen den Männern draußen und den Poli-
tiſchen Leitern, die noch nicht zu den Waffen ge
rufen ſind, errichtet hat, ſo ſollten ſie auch
zwiſchen den Frauen eine eng Verbindung
ſchaffen. Die Briefe, die an die Ortsgruppe
gingen, kamen ja von den Männern, deren
Mütter und Frauen von der Orisgruppe betreut
und mit Rat und Tat unterſtützt wurden. Die
Frauen hatten ein beſonderes A dieſe
Briefe kennenzulernen. Das war der Anlaß
und daraus wurde eine Gemeinſchaftsfeier, die
ihren beſonderen Wert noch dadurch erhält, da
die Politiſchen Leiter alles, was
aus eigenen Kräften ſchaffen.

Jetzt hat nun der Fa Abend für alle Frauen
und Mütter des sgruppenbereiches, deren
Männer und Söhne Soldaten find, ſtattgefunden.
Den Dienſt an dieſem Abend haben wieder die
Parteigenoſfſen Knauf, Zimmermann,
Jünger und Heinrich mit ihren Jnſtrumenten, Parteigenoſſip Krauß und Pg. Dr.
Sonntag mit ihren Liedern, die Soldatenfrau
Gengnagel mit Gedichtvorträgen und nicht zu
letzt der Ortsgruppenleiter I. Dr. Hoenicke
übhernommen. Den großen Raum des „Bürger-
hof hatten ſie dazu feſtlich geſchmückt. Und ge-
kommen waren alle Frauen und Mütter. ie
ſaßen beieinander, Frauen im weißen Haar und
junge Frauen, eine einzige große Familie, zu
ſammengeführt durch einen ernften Grund und
doch voller Freude.

Ernſt beginnen dieſe Frauenabende mit dem,
was der Ortsgruppenleiter zum gegenwärtigen
Geſchehen zu ſagen hat. Er hält kurze R
und ſpricht von den letzten großen Ereigniſſen
Dann ſpricht er vom wahren Grund dieſes
Krieges: „Es geht um unſer aller en wenn
nicht um unſer aller Leben. 20 Millionen Deut
ſche zu viel, rief einſt Herr Clemencau vor 25
Jahren aus; 80 Millionen zu viel möchten heute
Herr Chamberlain und Herr Reynaud ſagen. Da
ſie aber unſer Volk nicht mit Stumpf und Stiel
ausrotten können, wollen ſie zum mindeſten unſer
Großdeutſches Reich zerſtückeln.

Es geht aber nicht nur um unſere Freiheit
ſondern auch um die Freiheit unſerer Kinder.
Als eine ſeiner erſten Maßnahmen nach der
Machtergreifung hat der Führer die Geburten-
förderung propagiert. Es genügt aber nicht,
meine deutſchen Frauen, daß ihr dem Volke Kinder
ſchenkt. Wir Männer müſſen dafür eintreten, daß
unſere Kinder als freie Menſchen aufwachſen
können, und daß ſie ihr Auskommen und einen
anſtändigen Lebensunterhalt finden. Es 477
in dieſem Kriege aber auch um eine gerechte Ver
teilung der Rohſtoffe. Wir alle ſind bereit, für
unſeren Führer und für unſer deutſches Volk jedes
nur erdenkliche Opfer zu bringen.

Wir ſind aber nicht bereit, uns ein für allemal
damit abzufinden, an Stelle von Bohnenkaffee
Spitzbohnenkaffee zu trinken, weil Herr Chamber
lain uns dieſen und viele andere Dinge nicht zu
teilt. Und wir wollen auch nicht Herrn Chamber-
lain fragen müſſen, ob wir im Volkswagen an
den Rhein fahren oder nur bis zur Rudelsburg
fahren dürfen. Und es geht ſieht noch um
unſere Heimat, um das herrliche Land der grünen
Auen, der dunklen Wälder und der gelben Korn
felder, dieſes Land der Seen und Flüſſe, der
Burgen und löſſer. „Schön iſt die Welt“ heißt
eine Operette, Schöner iſt unſer deutſches Vater-
land, ſagen wir.

Dann erheben ſich die Frauen und faſſen ſich
an den Händen. Mit ihnen bilden alle, die im
Raume ſind, einen großen Ring, eine feſte, unver
brüchliche Gemeinſchaft. Und während ſie ſo ſtehen,
hören ſie ein Wort des rer

„Was wir wollen, iſt nicht die Unkerdrückung
anderer VDölker, es iſt unſere Freiheit, unſere
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Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkiagfel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Merſeburg, 20 Uhr, Schloßgartenſalon: Vortrag
DVW.: „Schwert un
Oſtafrika“; 20 Uhr „Gotthardſäle“:

B d Plure de 20 Uhr adierwerk“: „Alles
r die bein es Landestheater).

K C Fitt9 r üßr aspig, Gaſthaus Schröter:
erberatung; 15 ÜUhr, Ortsgruppe Mitte:

Werbenachmittag der Kindergruppe, Uber
weiſung der Zehnjährigen i. JV. und JM.;
20 Uhr, Ortsgruppe Süd in Kröllwitz: Gau
filmſtelle: „Männer müſſen ſo ſein“;

Lützen, 20 Uhr, „Schützenhaus“: Gaufilmſtelle:
„Spiel im Sommerwind.“

Frankleben, 20 Uhr: Filmabend: „Deutſche in
Afrikafrika

Kötzſchau, 20 Uhr, Gaſthaus Sack: Wehrmachts
WHW. Konzert.

Großqräfendorf, 20 Uhr, Gaſthaus Becker: NS.
Frauenſchaft: Gemeinſchaftsabend.

Görſchen. 20 Uhr, in Kaja: Gauſilmabend: „Sp
im Sommerwind.“

ierabendh OffentliLeung, 20 Uhr, erabendhaus“: en rHausfrauenabe Ortsgruppe Mitte; 20 U r,
Siedlungsgaſthaus: Schulungsabend der Poli-
tiſchen Leiter.

NS. Frauenſchaft: Ge-Krumpa, nachmittags:
meinſchaftsſtunde.

Bad Lauchſtädt, 20 Uhr, „Goldener Stern“: Film:
„Heimat.“

Benndorf, 20.30 Uhr: Film: „Der Vierte kommt
nicht!“

Paſſendorf, 20 Uhr, „Stadt Halle“: Film: „Spiel
im Sommerwind.“

Röcken, 20 Uhr, Gaſthaus Bothfeld: Film: „Spiel
im Sommerwind.“

ie dazu tun,

Pflug in Deutſchu n

Sicherheit die Sicherung unſeres Lebens
rgumes. Es iſt die Sicherheit des Lebens

n a e ſei We erf zund werden daher auch ſiegen, und wenn

noch ſo droht, es h ln
einmal war. zſooft z u z

wir ans wer dem gtoßen Bekenntmis
eines gen durchringen: Und
x t voll wär', es muß unsgelingen
Des rs zu gedenken iſt n ſoFeier mehr nur eine Sewohlhee ung de

e „Heilig Vaterland klingt nach diefer
ier reiner, inniger und aus vollem Herzen

verer die tiefe Rührung und ng, die
die Menſchen packt, wird nicht zur mentalen
Stimmung Raſch wird verbörgen, was den ein
elnen bewegt. Eine Kaffeetafel, Muſik, viele Ge
e ubertlieder, Lieder von Schumann,

Duette von Cornelius und Schu

i. Vad ädt. Der Aufforderung zumfreiwilligen Eintritt in das Deutſche Rote
Kreuz waten auch im Bezirk Bad h W
eine Anzahl junger Frauen und Mä ge
ſolgt. Na ſchluß der Ausbildungslehrgänge
and nun im Gaſthaus „Goldener Stern in

Lauchſtädt die feierliche Vereidigung der
neu in das DRK. eingetretenen Mitglieder der
Bereitſchaft (w) Merſeburg 2 durch den ſtellv.
Kreisführer des DRK. r trunre3 Dr.
Pölket, Leung, ſtatt. Als ſte konnte die
Bereitſchaftsführerin, DRK.-Oberwachtführetin
Steglich, en einigen Führern und Füh
rerinnen der DRK.Kreisſtelle Merſeburg ſowie
er DRK.Krzte Dr. Raſch und Dr. Dittrich, die
ertreter der Partei, der Wehrmacht, der

Stadt Bad Lauchſtädt ſowie die Mitglieder der
Bereitſchaft Bad Lauchſtädt be

grüßen.

Stellv. Kreisführer Dr. Völker gab in
ſeiner Anſprache einen kurzen Uberblick über die
Entwicklung und die Aufgaben des Deutſchen
Roten Kreuzes, ferner wies er auf die enge
Verbundenheit des DRK. mit der Partei und
der Wehrmacht hin. E Neuaufbau des
Reiches durch den Führer habe das DRK. zu
ſammen mit der Schaffung der neuen Wehr-
macht wieder die Stell verſchafft, die ihm
entſprechend der großen Aufgaben, von denen
die Unterſtützung des Heeres-Sanitätsdienſtes
und der zivile Unfalldienſt beſonders wichtig
ſeien, gebühre. Während ein grvßer Teil der
im DRK. ausgebildeten Männer jetzt als Sa
nitäter bei der Wehrmächt ſtänden, ſeien auch
den Frauen im DRK. beſonders jetzt im Kriege
grohe Aufgaben auf dem Gebiete der Kranken-
flege uſw, zugewiefen. Der abzuleiſtende Eid
ollte die Bereitwilligkeit zur Erfüllung der
geſtellten Aufgaben bekräftigen. Anſchließend
an die Vereidigung übergab Dr. Völker der
Bereitſchaft einen Wimpel. Außerdem gab er
mehrere Beförderungen bekannt. Die Mit-
glieder der Bereitſchaft waren ſämtlich in der
zwar einfachen, aber ſehr kleidſamen DRK.-
Tracht erſchienen; ſie boten das Bild einer gut
difgiplinierten, in kameradſchaftlichem Geiſt ver
bundenen Gemeinſchaft. Es iſt gewiß, daß ſich
auch die neu aufgenommenen Helferinnen unter
der Leitung ihrer durch langjährigen Rotkreuz-
dienſt verdienten Bereitſchaftsführerin in der
Ausübung des praktiſchen Rotkreuzdienſtes be
währen werden.

Mit einem gutgelungenen Kameradſchafts-
abend, bei dem die Helferinnen einige ſehr
nette Darbietungen zeigten, fand der feierliche
Abend ſeinen Abſchluß.

Filmabend in Bad Lauchſtädt
io. Bad Lauchſtädk. Am Donnerstag, dem

18. April, zeigt die Gaufilmſtelle um 20 Uhr im
„Goldenen Stern“ den Tonfilm „Heimat“ mit

arah Leander, rin George u. a. Seinen
toff entnahm der Film dem gleichnamigen

Schauſpiel von Hermann Sudermann. ie
filmiſche Bearbeitung erfolgte durch Karl Fröh
lich. Der Name des Dichters, der den tiefen Jn
halt gab und der des bekännten Regiſſeurs ſowie
die Namen der auſpieler, die den Film ge

niemand dieſes Erlebnis entgehen.
ogramm Fox Tönende Wochenſchau.

Werten im Geſchäft Gröbel. Eintrittspreis im
Vorverkauf 40 Pf., an der Abendkaſſe 50 Pf.
Jugendliche über vierzehn Jahre ſind zugelaſſen.

Jn Schkopau angefahren
a. Schkopau. Es war an einem der unfreund-

lichen Wintertage des verga Jahres, als
P. aus Benndorf mit We twagen in Schko
pau auf dem Wege nach Merſeburg haltmachte,
um nach der Plane ſeines Anhängers zu ſehen.
Als er zwiſchen den hinteren Lichtern ſeines An
hängers ſtand, verlor er plötzlich das Gleichgewicht
und ſtürzte. Er war von binem Perſonenkraft-

jahren worden den Frau Sch. aus
h

le konnte ſich P. bald wieder von
e urz, bei dem er ſich däs Schienenbein

ver r Die Sache hatte aber ein ge-
richtlſches Rachſpiel, da ſich die Kraftfahrerin im
Rechte glaubte und mit dem Strafbefehl, der auf
60 M. lautete, nicht zufrieden gab. Das Gericht
vertrat die Meinung, daß die Angeklagte auch bei
ihrer langſamen Fahrt hätte mehr aufpaſſen und
darauf bedacht ſein müſſen, die Geſchwindigkeit
ihres Fahrzeuges der Reichweite des Lichtkegels
ihrer Wagenbeleuchtung anzupaſſen, auch hätte ſie
ihre Bremſen kennen müſſen und ihr ganzes Ver-
halten auf der Straße danach einſtellen ſollen.
Es blieb bei der alten Strafe, wobei allerdings
der Richter bemerkte, daß berufsfahrläſſige Körper-
verletzung neuerdings viel ſchwerer geahndet wird,
mit Gefängnis nämlich. Die Angeklagte hatte alſo
Glück gehabt, daß ſie noch unter die mildere Straf-
zumeſſung von früher fiel.

alten, bürgen für ſeine Es laſſe

mann und vor m die Verleſ der Feldpoſtbriefe un die Stunden. Voller Heiter
keit wird das Lied von der „Erika“ ne
und mit Begeiſterung vor dem Schlußwort
Ortsgruppenleiters das EngelandLied. Wie eine
gute Verheißung klingt das alte Soldatenlied

in der Heimat, in der Heimat, da gibts
ein Wiederſehn zum Ausklang.

t

Den Politiſchen Leitern der Ortsgruppe Stadt
park, die dieſen Abend durchführten und noch
weitere durchführen werden, war es eine ſchöne
Anerkennung, daß die Kreisamtsleiter Roes
ner, Wolf und Runge, dieſchaftsleiterin Hertel, der Leiter der Landes
verſicherungsanſtalt Ul rich (die S und
die LVA. wohnen unter einem Dach) und andere
Gäſte beiwohnten. Die ſchönſte Anerkennung außet
dem Dank der Frauen waren aber wohl die Worte,
mit denen ein junger Soldat, ein Urlauber, der
neben ſeiner Mutter ſaß, S den Dienſt dankte,
mit dem die Heimat den Soldaten draußen und
ihren Müttern und Frauen hier drinnen dient.

Landkreis Merſeburg
Von der Arbeit des Deutſchen Roten Kreuzes in Bad Lauchſtädt

Ein rückfälliger Dieb
a. Unter dem Verdacht, einem Arbeitskame

raden Lebensmittelkarten entwendet und darauf
für ſich eingekauft zu haben, ſtand der in Schko-
pau beſchäftigte P. aus Es war bemerkt
worden, daß P. in der Kantine rig nur recht
ut frühſtückte, ſondern auch noch Lebensmittel
e nitte großzügig an Kameraden abgab.

Andererſeits war einem Arbeitskameraden P.s
die Karte abhanden gekommen und in einem
rer Geſchäft holte eines Tages ein
anderer als der Eigentümer Waren darauf. Wohl
wurde nun die Karte zurückbehalten, aber leider
der r Bige Beſitzer nicht geſtellt. P., der
verſchiedentlich Taſchen von Arbeitskameraden
„revidiert“ 55 ſollte, konnte mit Sicherheit von
dem betreffenden Kaufmann und ſeiner Hand-
lungsgehilfin nicht als der Einkäufer auf fremde
Karte identifiziert werden. Das Gericht ſprach
darum P. 5 dieſen Fatt frei. Da wurde
P., der ſchon einmal wegen Diebſtahls vor
beſtraft war, des Diebſtahls angeblich herrenloſer
Arbeitsſchuhe überführt, die er auf der Bauſtelle
mitgehen hieß. Er erhielt wegen Diebſtahls
an Arbeitskameraden einen Monat Ge-
fängnis.

DRK. im Krieg und Frieden
ls, Goſtau. Jm Weidnerſchen Gaſthaus fand

ein Abend der Ortsgemeinſchaft des Deutſchen
Roten Kreuzes ſtatt, an dem durch einen drei
teiligen Kurzfilm die Arbeit des Roten Kreu
zes im Frieden und mit einem flott geſpielten
Einakter „Sonntagmorgen im Laszarett“ der
Einſatz im Kriege gezeigt werden. Lieder zur
Laute und ein Männerſertett des Muſchwitzer
Geſangvereins umrahmten die Feier, bei der es
viel Beifall gab und die mit dem Führergruß,
ausgebracht von Ortsgruppenleiter Pa. Men
gel, endete.

Gemeinde Lenng h
Schulungsabend erſt am Donnerstag.

r. Leungd. Der Schulungsabend für Politiſche
Leiter der Ortsgruppe Leunga- Süd 4 nicht
heute, ſondern am nerstagabend, Uhr, im
Siedlungsgaſthaus ſtatt.

Offentlicher Hausfrauenabend in Leung-Mitte.
t. Ein öffentlicher Hausfrauenabend der NS.

P aft und des Deutſchen Frauenwetkes
naMitte findet am 18. um 20 Uhr, im

i

Feierabendhaus ſtatt, eine Feierſtunde, in der
u. a. nete Mitglieder verp et werden. Alle
Frauen, auch Nichtmitglieder, ſind herglichſt ein
geladen.

Swad dürreuben ehe

Kindergruppe der NS.Frauenſchaft

Hier wird wertvolle Erziehungsarbeit geleiſtet.
ss. Bad Düerenberg. Schon ſeit über einem
r wird im ſtillen in der Kindergruype der

74 Jauenſhaſt eine wertvolle Erzie ne
a Woche an einem Nachmittagi en ſich r Jungen und Mädel, um

er Leitung eines Mitgliedes der NS.- Frauen
ft zu ſpielen, zu ſingen, z erzählen und zu

aſteln. Jum erſten Male iraten dieſe Kinder
hier in eine nationalſozialiſtiſche Gemeinſcha
ein, um für dieſe erzogen zu werden. Jn die
Arbeit der Kindergruppe erhielten die Beſucher
einen Einblick, die zeſern zu einet ſchlichten
Abſchiedsſtunde eingefünden hatten. Galt es doch,
die nunmehr n ährigen in das Jungvolk, bzw.
zu den Jungmädeln zu entlaſſen. Nöch einmalrichtete die Leiterin Frau Görlich, mahnende
Worte an die zu Verabſchiedenden, forderte ſie
auf weiſrgin eißig, treu, ſtark und gehorſam
zu ſein. Mit Begeiſterung wurden alte und neue,
ernſte und heitere Lieder geſungen. n
erklangen die Weiſen der Jungmädel auf ihren
Blockflöten. In einer kleinen J von ge
baſtelten Sachen zeigte ſo die Geſchicklichkeit, der
Kleinſten, die hier einen Teil ihres Spiel
zeuge auf einfache Art ſelbſt herſtellen.

der Mutter kann geraten werden, ihre
Kinder von 6--10 Jahren in die Kindergruppe
zu ſchicken. Die nächſte Stunde findet am Diens
tag, 23. d. M., um 15 Uhr, an der Siedlungs
ſchule ſtatt. Auch die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen
nehmen Anmeldungen entgegen.

Zur Bad Dürrenberger Straßenreinigung.
s. Der Bad Dürrenberger Amtsvorſteher als

Ortspolizeibehörde veröffentlicht in unſerer heu
tigen Ausgabe eine amtliche Bekanntmachung
üher die Straßenreinigung, die wir allen Leſern
zur Durchſicht empfehlen

Tr. Apt r
Reinhold Scheibe geſtorben
Ein Leben für die Gemeinſchaft.

Eine ſchmersliche Trauerkunde: im 66. Lebens
jahr c am 165. April Reinhold Scheibe.Ein 2 f. die Gemeinſchaft, zugleich c
Leben voll Tatkraft und männlich-klarer 3
richtung ging damit zu Ende. Weit über den
Umkreis Merſeburgs hinaus war Tiſchler-
meiſter Reinhold Scheibe bekannt und geſchätzt,
der ſeine ſchönſte Aufgabe darin ſah, zu dienen
und opferbereit zu ſein. ß

Sein Handwerk lernte er von der Pike auf und
mit ſeinem goldenen Humor hat er im Freundes-
kreiſe ſo oft ſeine Wanderjahre geſchildert. Aus
dem Geſellen wurde ein Meiſter, wurde der Könner
im Handwerk. Das Soldatiſche in Reinhold
Scheibe aber brachte ihn zu den Turnern und zum
Geſang. Jm Männerturnverein Merſeburg t
Reinhold Scheibe lange Jahre die Führun
Chorabteilung gehabt. Der Merſeburger Privile-
gierten Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde gehörte er
als VPorſtandsmitglied an. Mit ſeinem auf-

eſchloſſenen Blick für das Leben erkannte Rein
Scheibe auch die Bedeutung der Perl rer

Volksbank, deren n s und Aufſichtsratsmitglied er wurde. Weiter widmete er ſich dem
ſtädtiſchen Wohl in den Jahren von 1925 bis 1929
als Stadtverordneter.

So vielſeitig nun Reinhold Scheibe aber ſeine
Kraft einſetzte, ſo bleibt ſein Name vor allem
für immer verbunden mit unſerer Merſeburger
Feuerlöſchpolizei. Hier im Dienſt für den Nächſten
gab er ſeit 1894 ſein Letztes, und ſein Wirken
war wahrhaft unermüdlich und fruchtbar.
Merſeburger Wehr verhalf er zu einer glänzen
den Schlagkraft. Als R. Scheibe 1937 in den
tſelen trat, konnte Oberbürgermeiſter Dr.
Mofebach dem Scheidenden verſichern, daß ihm
die Ken Stadt aus tiefſten dankt.

einhold Scheibes volkstümliche Art wurde
von allen verſtanden. Und noch heute danken dem
Verſtorbenen, der vom Zugführer 1922 zum Kom
mandanten der Wehr und ſtädtiſchen Branddirek
tor, 1934 zum Kre aufſtieg, ſoman Feuerwehrkameraden für ſeine ſtändiereitſchaft und ſein warmes et t

nihr perſönliches Wohlergehen, nicht zuletzt
it der Erwerbsloſigkeit.
Nun hat der beliebte Feuerwehrführer die

Augen für immer geſchloſſen. Aber bei der Wehr,
der er zugehörig auch im Ruheſtand fühlte,
e p erer Stadt, wird ſein Werk unvage en

Merſeburger, holt eure Arkunden
Wer zur Metallſpende ſeinen Teil deige

tragen hat, hat den Willen gezeigt, für Deutſchh eg und Größe mitzukämpfen. ne
a enge unſerer Merſeburger Volksge
noſſen hat in lauterer Begeiſterung mitge

Krügerol ſage
holfen, den Geburtstagstiſch des Führers
decken und ihm eine Freude zu bereiten. r
ihre Metallgaben haben aber längſt nicht alle
Spender die Urkunden abgeholt. Dieſe Erinne-
rungszeichen an eine große Zeit ſind nun, dis
der Oberbürgermeiſter bekannt gibt, bis ſpät e-
ſten s 20. April in der Turnhalle Brauhaus
ſtraße in Empfang zu nehmen.

Gartenbeſitzer dürfen jetzt ſelbſt
gegen die Kaninchenplage vorgehen

Jn manchen Gegenden iſt der Wildſchaden
der Kaninchen trotz ihrer W durch
den harten Winter recht erheblich. Dies ſteht im
Widerſpruch zu unſerer Pflicht, den Ertrag der
heimatlichen Scholle zu ſteigern und alle Erzeu-
ungsmöglichkeiten ganz der Ernährung unſeresVoll dienſtbar zu machen. Zur Vermeidung von

Kaninchenſchäden, insbeſondere in der Nähe
Städte, wo in Gärtnereien und Klein

ädrten meiſt hochwertige Gewächſe betroffen wer
en, hat der Reichsjägermeifter allen Eigen-

tümern und Nutznießern ſolcher Grund-
ſtücke ſowie ihren Beauftragten bis auf weiteres

allgemein die im r vorgeſeheneEinzelgenehmigung ertellt, die Kaninchen
auf Weiſe z töten. Selbſtverſtändlich
bleibt nach wie vor die Auslegung von Schlingen
r Tellereiſen und das Legen von Gift ver

oten.

hieute
und noch 3 Tage ist die
MetalI- Sammelstelle in
der Brauhausstraße
geöffnet.
Versäume das nicht

e 5
Sonderſtempel zum Führer- Geburtstag

Zum 51. Geburtstag des Führers werden
bei den Poſtämtern Berlin O 2, M 4, W 9, 8W 11
und NW 40 Sonderſtempel geführt. Dieſe haben
die bildliche Darſtellung eines eiſernen Kreu-
zes, eines Schwertes und Hammers mit der
Jnſchrift Geburtstag des Führers“.

Gefälligkeitsſtempelungen mit den Sonder-
ſtempeln werden nur für die Geburtstags-
und für andere Zuſchlagsmarken ausgeführt.
Schriftliche Abſtempelungsanträge ſind nur an
die Poſtämter mit Sonderſtempel zu richten.
Die Verſandſtelle für Sammlermarken in Ber-
lin läßt nur die bei ihr bezogenen Geburts
tagsmarken mit dem Sonderſtempel abſtempeln.
Alle übrigen Poſtämter führen Gefälligkeits
ſtempelungen der Geburtstagsmarken mit ihren
Tagesſtempeln aus.

deder Kork zurück in die Kellerei
Jn der gegenwärtigen Kriegszeit iſt es not

wendig, auch Altkorken und Korkabfälle zu
ſammeln. Die zuſtändigen Fachſchaften und
Fachgruppen ſind angewieſen, Getränke flaſchen-
weiſe nur noch dann abzugeben, wenn der be-
treffende Kunde bei der Beſtellung gleichzeitig
eine entſprechende Menge Altkorken abliefert.
Dieſe Neuregelung tritt in Kraft bei Verkäufen
an das Gaſtſtättengewerbe ab 1. Mai 1940, bei
Verkäufen an den Einzelhandel und Privat-
leute ab 16. Mai 1940. Es iſt genügend Zeit
vorhanden, ſich auf dieſe Neuregelung ein
zuſtellen.
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Rund um das Schtenditzer Kleeblatt Aus der Gauſtadt und dem Gau

Generalverſammlung des Haus und Grundbeſttzervereins Schkeuditz

z6. Schkeudig Der Haus und Gru
verein Schkeuditz n 7 d rihetenJahr tverſammlung ab. ndenWorten Vekeimneſührers Pg. Schäfer
erſtatteten der Schriftführer und Kaſſenwart die
Tätigkeitsberichte über das Jraapgere Jahr.
Beiden wurde Entlaſtung erteilt. achdem der
Haushaltsplan bekanntgegeben war, wurde vom
Vereinsführer über die Bezirkoverdandstagung
in Halle berichtet. Für alle Anweſenden viel
Wiſſenswertes wurde durch einen Vortrag über
das Thema „Wer haftet für Froſtſchäden in der
Mietwohnung?“ vermittelt Auch Zinsſenkungs
beſtimmungen und Wplchut ſagen wurden ein

nd behandelt. Nach Erledigung interner
ragen ſchloß der Vereinsführer mit einem

pell zur Beteiligung an der Metallſpende, der beſtmm freudigen Widerhall bei
allen Anweſenden fand.

Hochdetagk.

Den 75. Geburtstag feiert der Rentner
Richard Auerbach, Schkeuditz Mühlſtraße 50

ft. Wir wünſchen dem Altersjubilar einen
r angen und geſunden Lebensabend.

Zeitgemäße Kelztierzucht
Eine Nebenarbeit mit wenig Arbeit

z. Ein Pelzträger, deſſen Zucht augenblicklich
im Vordergrund des Intereſſes ſteht, iſt der
Nutria, der füdamerikani Sumpfbiber
Sein koſtbares Fell dient als BVibererſatz und
findet in der Betleidungsinduſtrie vielfache Ver
wendung. Die r ann, ſo heißt es in einer
Veröffentlichung des Reichsnährſtandes, zu en
Nebeneinnahmen n Dabei v ſte verhältnis
mäßig einfach und kann Wer n einem Klein
garien betrieben werden Dabei dar 3 nicht
verhehlt werden, daß gerade hier orgigt und
Ausdauer dringend geboten erſcheinen. Hal

des Tier ſehr ko Gartenbeſter h e n u r Freiland
kein Platz vorhanden iſt, in Gehegenkomm für d Alter von

von 6 bis m. welcher mit mehreren

die jungen Rutrig ſich ſchon als Kletterkünſtler
auszeichnen. ſo umgibt man dieſen Auslauf mit
einem 1 m hohen am oberen Rand 50 em um
gelegten Drahtzaun

in Wurf eines 7 Monate alten Muttertieres
472 zumeiſt 4 dis 6 Jungtiere Für die älteren

iere ſowie die Muttertiere fertigt man Einzel
boxen in einer Größe von 75 em mal 2 m an.
Dieſe Einzelgehege können 1 m hoch und müſſen
aber m vom Erdboden entfernt ſein, um
darin befindlichen aus Zink beſtehenden Waſſer

baſſin Platz u r geben.Box muß auſtigppr ar mit einer Tür ver
ſehen ſein. Da die Nutriag Nager ſind, legt man

nen dicke Aſtſtücke von zu Zeit in die
Um ihnen ein Entſchlüpfen unmöglich zu
bringt man am zweckmäß unter

Sommer
machen.

n n el en n den Wegen drs Sematten. Am Ende befindet ſich An Schlupfkaſten.

welcher auch aufklappbar ſein muß Die Tiere
kauft man am zweckmäßigſten im Alter 4
bis 6 Monaten Bereits nach einigen
nehmen an der üblichen Fütterung eeil.

ächlich aus Mohrrüben. Kartoffeln und
rünfutter uſw beſteht Da die Nutriag Alles

freſſer ſind, kann man ihnen danebden alles geben,
was der Garten bietet Das Nutriafleiſch ſchmeckt
7 e und ähnelt in ſeinem Geſchmack demHa nie ch. nur iſt es dedeutend e als
dieſes. Die Rentabilität der Nutriazucht liegt in
der Koſtbarkeit der Felle begründet.

Kohlenbelieferung für den Landkreis Querfurt

Richtlinien zur heutigen Bekanntmachung des Querfurter Landrats
NSG. Wie bereits durch Preſſe und Rund

funk bekanntgegeben worden iſt, wird am
15. April 1940 der neue KohleBevorratungsplan
für das kommende Hausbrandwirtſchaftsjahr in
Kraft treten. g. dieſem Zweck haben die ein
zelnen Verbraucher Meldebogen auszufüllen Für
Privatverbraucher, landwirtſchaftliche Betriebe
und gewerbliche Betriebe innerhalb der Privat
wohnüng werden in den nächſten Tagen die

ormblätter durch die Blockleiter der Partei ins
aus gebracht werden. Dieſe müſſen ſofort aus

gefüllt und dem Blockleiter wieder m rer
werden. Die gleiche Regelung gilt auch für Be
triebe, die ihr Gewerbe in räumlichem Zuſammen
hang mit der Wohnung betreiben, bei denen aber
der Privaiverbrauch überwiegt.

Es wird e hingewieſen, daß die Vor
bereitungen wegen der Kürze der zur Verfügung
ſtehenden Zeit mit größter r r. durch
geführt werden müſſen. Von einer reibungsloſen
und ſchnellen Abwicklung wird einem guten
Teil das Gelingen des neuen Kohle-Bevorratungsplanes abhängen. Es liegt deshalb im Suureße

eines jeden einzelnen, die Formulare ſo ſchnell
wie möglich auszufüllen. Um die Arbeit der
Blockleiter zu erleichtern, iſt dieſen jede Hilfe zu
leiſten. Es wird verſtändnisvolle Zuſammenardeit
mit den Blockleitern erwartet.

Behörden (in weiteſtem Sinne), Anſtalten und
nichtmeldepflichtige Gewerbebetriebe, die im räum-

Zuſammenhang mit der Wohnung ſtehen.
bei denen aber der gewerbliche Verbrauch über
wiegt, und ſolche Gewerbebetriebe, die in keinem
räumlichen Zuſammenhang mit der Privat
wohnung ſtehen, erhalten das erforderliche Form
blalt auf Antrag vom Bürgermeiſter. Dasſelbe
muß ſofort ausgefüllt und ſpäteſtens bis zum
20. April 1940 dem zuſtändigen Kohlen ler
ab r werden. Für meldepflichtige
bleibt es bei der bisherigen Regelung.

Kohlenbevorratung für Gewerbetreibende!
Der aufgeſtellte Kohlenbevorratungsplan ſoll

reibungslos und ſchnell abgewickelt werden. Es
muß daher jeder Beteiligte genau unterrichtet ſein
und zu ſeinem Teil am Gelingen mitwirken. Für

triebe antra

die Gewerbetreibenden das ſind ſelbſtändige
Handwerker. Einzelhändler, Gaſtſtätteninhaber
uſw. gilt folgendes:

n Zetricge ihr g. Werwohnung ausüben (Schneider, macher,
Büroarbeiten der Reiſenden, Agenetn uſw.) füllen
das vom Blockleiter überreichte Formblatt I aus,
wobei für den Gewerbebetrieb ein angemefſener
Zuſchlag zum Privatkohlenbedarf vorgeſehen wird.

2. Betriebe die ihr Gewerbe in räumlichem
Zuſammenhang mit der Wohnung betreiben, bei
denen aber vate Verbrauch üderwiegt
(Fleiſcherei Arzt uſw.) füllen gleichfalls lediglich
das vom Blockleiter überreichte Formblatt aus,
wobei ebenfalls ein angemeſſener z für die
gewerblich genutzten Räume gewährt wird.

3. Gewerbebetriebe in räumlichem Zuſammen
hang mit der Wohnung. aber mit über-wiegend gewerbil dem Kohlenverbrauch

Volksgenoſſe!
Gib deine Met r Gedueistag des
Fährers nur an ige örtliche An
n elle, Die erfährſt du von allen An

en. Denn nur ſo kommt ſie eecht
zeilig an die richtige Stelle!

z. B. Bäckereien. größere Geſchäftshäuſer, um
r andwerks und tleininduſtrielle Be
triebe), miſſen das für ſie erforderli 7
blatt II beim Bürgermeiſter bzw. Wirtſchaftsamt
abholen und ausfüllen.

4 Gewerbebetriebe, die in keinem räumlichen
Zuſammenhang mit der Privatwohnung ſtehen
(beiſpielsweiſe in einem anderen Stadtviertel ge
legene Werkſtätte als dem der Privatwohnung),
müſſen gleichfalls das entſprechende dlen

formular III beim Bürgermeiſter bzw.
Wirtſchaftsamt abholen und ausfüllen, auch wenn
für ihre Privatwohnung der Weg über den Block
leiter bereits in Ordnung geht.

Wer es verſäumt, ſich rechtzeitig um ſeine
Kohlenbevorratung g. bekümmern, wird dei
keiner amtlichen Stelle für etwaige Beſchwerden
auf Verſtändnis ſtoßen.

„Die Reiſe meines Lebens
Marie HKamſun über ihre Rundfahrt im Deutſchland des Krieges

Marie Hamſun iſt von ihrer Vortragsreiſe
durch Deutſchland wieder n Norwegen zurüggekehrt.
Die Gattin Knut Hamſuns hat in nachſtehendem Ar
tikel, der in der ſeeb en erſchienenen neueſten Ausgabe
der Zeitſchrfft „Die Aktion veröffentlicht wird, ihreEindrücke geſammelt und ihren Dank an Deutſchland
abgeſtattet.

Ein Gaſt, der abreiſt, pflegt zu ſchreiben
und ſich zu bedanken. Das iſt für mich etwas
ſchwierig. Jch müßte einen Liebesbrief an jede
der dreißig ſchönen deutſchen Städte ſchreiben,
die ich beſuchte, und ich müßte den Reſt meines
Lebens darguf verwenden, wenn ich jedem ein
zelnen der Menſchen danken ſollte, die ich zum
erſten Male ſah und die mir mit einer Herzlich-
keit und einer Wärme entgegentraten, als
wenn ich ein lieber Verwandter ſei.

Jch nenne dieſe Deutſchlandreiſe „Die
Reiſe meines Lebens“. Richt, weil ich
nicht vorher ſchon gereiſt wäre, ſondern weil ſte
ſoviel für mich bedeutet. Mein Mann und ich
ſaßen zu Hauſe auf unſerem Gut und gerſuchten
durch Zeitungen und Rundfunk die Ereigniſſe
draußen in der Welt zu verfolgen. Unſer Herz
war bei dem deutſchen Volk und ſeinem Füh-
rer, aber was wir erfuhren, war oft nieder
ſchlagend für uns. Ein Zweifel ſchlich ſich ein:
werden die Deutſchen durchkommen? Wie iſt
die Stimmung? Als nun die Nordiſche Geſell
ſchaft mich zu einer Vortragsreihe einlud, ſagte
ich zu. Hier bot ſich mir Gelegenheit zu einer
Fahrt von Kiel im Norden nach Villach im
Süden, von Aachen im Weſten nach Breslau
im Oſten. Jch bin kein Politiker aber ich würde
mit meinem Herzen fühlen und mit meinem
Kopf verſtehen, was richtig und was falſch iſt
von dem, was wir hier über die Lage in
Deutſchland in der Kriegszeit hören.

Die Reiſe meines Lebens iſt nun vorüber,
und kein „Es wird durch Reuter telegraphiert“

oder „Es wird aus London mitgeteilt“ kann
uns mehr beunruhigen übet inneren Ver
hältniſſe in Deutſchland. Moine Zuſage zu
den Vorträgen war etwas kühn es ſind
dreißig Jahre her, ſeitdem ich verſuchte, ineiner größeren Verſammlung den Mund aufzu
machen. Nun ſollte ich ſogar eine fremde

rache ſprechen. Aber wenn die Nordiſche Ge
ſellſchaft es mit mir wagen wollte, dann durfte
ich es auch. Und es zeigte ſich, daß ich verſtan
den wurde. Nis werde ich die Stille vergeſſen
in den vollbeſesten Sälen, nie, wie herzlich wir
zuſammen lachten und auch nicht, daß wir ab
und zu in Gemeinſchaft eine Träne zerdrückten.
Es war ein Erlebnis, „Victoria“, „Matkens
Gröde“ und meine eigenen „Langerudkinder
vor einem ſo empfindſamen Publikum vorzu
leſen. Und zu allerletzt, könnte ich die Men
ſchen je vergeſſen, die ganz unmittelbar kamen
und mich an der Hand nahmen und mich zu
einem Beſuch baten. Es war mir nahezu un
verſtändlich, daß Menſchen mitten im Kriege
ſo vollſtändig „ausſpannen' konnten.

Dasſelbe erlebte ich an der Front Die
Soldaten jubelten wie Knaben im Front
theater am Abend der nächſte orgen
würde vielleicht dem einen oder anderen von
ihnen den Tod bringen. Nur Menſchen von
großer ſeeliſcher Kraft und Elaſtizität. Men
chen, die ihr inneres Gleichgewicht gewonnen
haben. können ſo ſouverän reagieren. Es war
auch keine Kriegspiychoſe, wenn die deutſche
Jugend hinter ven verdunkelten Faſſaden des

tanzte, es war Glaube. Pertrauen zur
ührung und das darf man ſagen eine

unzerſtörbare Lebensfreude.
Wenn man als Fremder in das Kriegs

deutſchland kommt, vermittelt zuerſt die Ver

empfangen. die mich

Die Straſe wurde verdoppelt. n
Torgau. Am 16. Fedruat hatte das Amtsgericht Torgau die als Bahnagentin deſchangt ge

weſene Frau Ella B. und re Mann wegen
Unterſchlagung zu drei Monaien Gefängnis ver
urteilt Beide hatten kurz vor Weihnachten v. J
ein E utpaket et weil ihnen die für

die als an r ee t. de ondern eine Gans und
einen r die einer Kindtaufe in der Fa

Frontſoldaten beſtimmt waren. Damilie
die A
ehe

egten dafür Kpfel dinein Jhre Kalation war i fal S dſender erſtattete
Anzeige, und das geriſche Tauſchgeſchäft kam
her Die Große Strafkammer Torgau erhdöhte
die Strafe auf ſechs Monate Gefängnis da die
Angef en nicht aus Not, ſondern aus Eigennutz
geb ändert hatten.

Ein hu rch einen vorüderfahrendenKraftwagen waren die Pferde eines Fuhrwerkes
geworden und raſten auf einem Feldweg

ngeklagten annahmen, duß der Asſender ſich
er falſchen tsangabe hüten werde

6 anzuſtellen, nahmen ſie den Hahn
eraus und

bringen. dedor ein Unhe

Ritteldentſche Rundſchan der N3,

entlang wo ſpielende Kinder in große Gefahr ge
rieten. Die in ihrem Siedlergarten tätige Frau
Minna Wotorke erkannte die Gefahr und lief
mutig und e rig dem Pferdegeſchirr
entgegen. Es gelang der tapferen au, die
Pferde am Zaun zu faſſen und zum Stehen zu

geſchehen konnte.

Der Erfinder der Anfſichtspoſtkarte geſtorben.

Oſterode (Harz). dieſen Tagen verſtarb77 der e de e i. R.
udolf h im hohen Alter von

88 Jahren Die Erfindung geht auf das 1871
rück, als Pariſius damals junger Sludent in
öttingen, auf den originellen Gedanken kam, die

von der Poſt r r „Correſpondent
karten* mit gezeichnelen Glückwünſchen auszu-
ſtatten. Die neuen Poſtkarten verbreiteten ſich
raſch über W chland und darüber hinaus
in die weite lt. t Erfinder wird nun auf
dem kleinen Friedhof in Eisdorf am Harz deſtattet
r en, wo er re als Seelſorger gewirkt

atte.

Tiſchlermeiſter als Vorgeſchichtsforſcher
Das Spengler-Muſenm Sangerhauſen Lebenswerk eines Handwerkers

Vor kurzem wurde dem Tiſchlermeiſter Adolf
Spengler in Sangerhauſen in Anerkennung der
großen Verdienſte auf dem Gebiet der Volkstums-
pflege und der Vorgeſ tſchung in einer

du t Dr. Soerſeburg die Medaille für deutſche voſhzyſleg

überreicht Die Stiftungsurkunde hat der Führer
perſönlich unterſchrieben

Das Spengler-Muſeum in Sangerhauſen
iſt eine einmalige Leiſtung eines Handwerks-
meiſters, der mit ungeheurem Fleiß und ſeltener
Dre bereits als neunjähriger Jungean ſein Werk ging. Tiſchlermeiſter Adolf

Spe 4 S d d m wersfor m für n Anſprua in raſtloſer 60jädriger L. lebe
der Roſenſtadt Sangerhauſen eine Hauptſehens
würdigkeit e und die deutſche Vor
geſch tswiſſenſchaft ſtark bereichert zu haben

n ſeinen Schaukäſten und Archiven befinden
ſich Hunderte und Tauſende von der

n u Le W de 3zwiſchenzei n Perioden, die angefertig
nd Knochen Feuerſtein und Quarzit, und

itznackigen Feuerſteinbeile,

Bohrer r der W Steinzeitzeigen dem Beſucher die allmählich an

Arbeit und

bahnende Kulturentwicklung. Das wertvollſte
und großartigfte Stück der ganzen Sammlung
iſt zweifellos das rieſenhafte Mammutfſkelett, das

Jahre geivaäg wird. Jn mühſeliger
Ardeit zweier re huddelte Meiſter Spengler
dieſen nahezu vollkommenen Koloß von Knochen-
an Teil um Teil aus einer K e bei

dersleben aus und rekonſtruierte das Ungetüm
des foſſilen Elefanten bis zur letzten Zehe der
klobigen Beinſäulen. Der Rieſe hat eine Höhe
von 4 Meter und eine Länge von 5,60 Meter
und gilt als eines der deſterhaltenen Mammut
ſkelette der ganzen Welt. Ein ebenfalls ſeltenesaufſchlußreiches Stück iſt der berühmte Ecne

von Bennungen, der aus einem aufgedeckten,
26 Skelette enthaltenden Erbbegräbnis ſtammt
und einen gut geheilten Schädelbruch und eine

Trepanation zeigt. Staunend ſteht der
eſucher vor dieſem Jeugnis einer hohen, 8000

re alten ärztlichen Kunſt. Eine beſondere
enswürdigkeit iſt außerdem noch das ange

liederte geologiſch-naturwiſſenſchaftliche Muſeum.
wiſchen der ehe der vollſtändigen Schmetter

lings- und Käferſammlung entzücken etwa 280
heimiſche Vögel, die belauert werden von Wild
katen und ſelten gewordenen Raubvogelarten.

Wirtschaft
Kationterungen in Dänemark Beſtandsaufnahme von Margarine

Drahtmeldung unseres hw.-Vertretoers.,)

dä miniſter die tir ne rnierung und die vorübergehende Einſtellung

tionierung ſieht vor, daß in der Z1. Mai ab

er

Mar
ände iſt im Gange

rechte Fettſtoff
per Säne cenne“ 3 engpenhagener Preſſe kommt zum Ausdruck dadie rn a ſt das Verdot der Mar
garine Produktion begrüßeBis auf weiteres wird der Verkauf und Aus

n don Schwachbier wieder zugelaſſen Alle

r und urusdieree n geſperrt, ebenſo alle napsund Liesrſeen a nkungen im Auto
verkehr treffen tund 90 000 zeug. Von
jetzt ab ſind Fahrten nur im dienſtichen Intereſſe
zugelaſſen.

Die däniſchen Behörden und Landwirtſchafts
niſationer erlaſſen Warnungen gegen unüber

t Adſchlachtungen von Federvieh Sie weiſen
darauf hin, daß in den nächſten Tagen Wirtſchafts
ver handlungen mit Deutſchland beginnen und daß

vunkelung den Eindrug der Kriegszeit. Sie
verurſacht auch eine eigentümliche Stimmung
von längſt vergangenen Zeiten; nicht unbevbingt
unangenehm. Die großen modernen Fabrik
ſtädte ſind mehr in Kontakt mit der Natur ge
kommen. ſie haben wieder Mond und Sterne
bekommen. Aber ſelbſtverſtändlich, es iſt der
Kriegl! Er zeigt ſich darin eindringlicher als
in den Rationen dex Rahrungsmittelkarten, die

nem Reilenden wirklich reichlich vorkommen.
le deutſchen Hotels im Kriege können mit den

norwegiſchen Krieg konkurrieren. Jch
fragte eine deutſche Hausirau aus meinem
kanntenkreiſe, was ich ihr ſchicken dürfte als
Dank für ihre Gaſtireundſchaft. Jch dachte an
Butter, Kaffee oder unſeren berühmten (be
n Siegenkäſe. Sie antworteteanke. eine norwegiſche Handarbeit, ich inter
eſſſere mich ſo ſehr für Handarbeiten.

kann in dieſem Brief, der als ein Gruß
an Freunde von der Reiſe gedacht iſt nicht jede
r tadt erwähnen, in der ich war. Dasſt auch nicht notwendig. ſie ſind früher aenang
worden: in der Kulturgeſchichte, in der Kunſt

eſchichte, in der Weltgeſchichte überhaupt. Jn
eder Stadt wurde ich mit einer Freundlichkeit

rührte. Alle wollten mir
das Schönſte zeigen, das ſie hatten. Für mich
war es leider oft lo, daß ein ſtilles Zimmer
mit einem guten BVett mir als das ſchönſte von
allem erſchien. Die Reiſeroute war ſeſtgelegt
und mußte eingehalten werden, an jedem Abend
eine neue Stadt, ein neuer Saal. ein neues

ublikum und man iſt leider kein junges
ädchen mehr. Aber es gelang mir, einen

Eindruck von dem zu bekommen. das ich kennen
ulernen gekommen war: die Verhältniſſe in
eutſchland, die innere Front. Jch fuhr

nach Hauſe mit der feſten Gewißheit, daß ſie
nau ſo uneinnehmbar iſt wie die äußere.
hne Nerkleinerung des Einſatzes der Männer:

Ohne Deutſchlands zielbewußten und begeiſter
ten national ſozialiſtiſchen Frauen könnte dieſe
Front nicht ſo daſtehen, wie ſie heute ſteht. Das

der jetzige Stillſtand des Eierexportes ſicher
bald aufhören werde Bei Fortdauer der Maſſen
adſchlach tungen (die ſchon ſeit Wochen wegen der
Schwierigkeiter des EnglandAbſatzes im Gange
ſind) ſei keine Hoffnung auf angemeſſene Preiſe.

Beihi'fen für die Aufforſtung
Der Reichsforſtmeiſter hat mit Wirkung ab

1. April neue Richtlinien für die Gewährung von
Aufforſtungsbethitfen erlaſſen durch
die die Möglichkeit der Förderung durch Bei-
hilfen weſentlich erweitert wird Beihilfen
können gewährt werden bei Aufforſtungen von
Hdländereien oder geringwertigem landwirt
hen Gelände ferner für notwendige An
auten Umwandlungen, für Unterdauten

von Beſtänden und Folgearbeiten. Es muß ſich
um zwätzliche Arbeiten handeln, deren volkswirt
ſchafflicher Wert ſo und bei denen der
Empfänger die Leiſtung nicht aus eigener Kraft
vollbringen kann.
Ablieferungspflicht für Bienenwachs

Nach einer Bekanntmachung des Reichshbeauftragten
für Chemte im Reichsanzeiger N. 76 vom 1. April 1940
unterliegn das vei den Jmkern anfallende Bienenwachs
einſchließlich der Abfälle und Treſter der Beſchlagnahme.
Die zur r des Jmkereibetriebes notwendigen
Mengen können ohne Genehmigung verbraucht werden.

iſt in erſter inie ihr Einſatz. ihre höhere weib

en J t, die ſie zu der Feſtung macht,
e ſie
Eifrig. faſt berauſcht ſtolz führen die Deut

ſchen den Ausländer umher in ihrem neuauf-
gedauten Land. Sie ſind mit Jungvermählten
zu vergleichen. die danach brennen, das neue
Heim zu zeigen: Seht, wie ſchön alles iſt, prak
tiſch und ordentlich, wie wir es haben wollen!
Man ſpürt, daß die nationalſozialiſtiſche Ge
meinſchaft durch unzählige feine Fäden von
innen nach außen zuſammengeheftet iſt. Sie
iſt ein Organismus mit einem Blutkreislauf
und einem Nervenſyſtem. Es iſt naiv anzu
nehmen. daß ein ſolcher Organigmus durch
Zwang gebildet und zuſammengehalten werden
könnte. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt
der Generalnenner für alles geſunde Deutſch
tum heutzutage. Deshalb hat ſie ſo heftig alles
ausgeſchaltet. was unorganiſch und fremd iſt
mit oder ohne Erlaubnis. Das iſt die „Tyran-
niſierung“. Das iſt heute die Stärke der inne
ren Front. Diejenigen, welche auf den einen
2 anderen Mangel hoffen, werden enttäuſcht
werden.

Vofkstüm liche Meſodie
Eduard Künneke begleitete einen jungen

Komponiſten zur Uraufführung von deſſen
neueſter Operette.

Jn der Pauſe nach dem 2. Aufzug begab
man ſich in die Wandelgänge. Alsbald be-
merkte der junge Mann beglückt, daß hier und
dort die Beſucher den Hauptſchlager ſeines
Stückes vor ſich hinſummten.

Hocherfreut wandte er ſich an Künneke
und ſagte.

Hören Sie doch. Meiſter, wie volkstümlich
dieſe Weiſe iſt. Jedermann ſingt ſie ſchon

„Ja“. erwiderte Künneke, „ſie iſt wirklich
volkstümlich! Schon bei der letzten Lehär-Pre-
miere haben die Zuſchauer ſie mitgeſungen!“
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P. LangeScherl
Ankunft deutscher Streitkräfte in Norwegen
Unser Bild zeigt einen Dampfer mit deutschen
Soldaten in einem norwegischen Fjord kurz

vor der Landung

Weligeltung deutſcher Luftfahrt

Das NS.-Fliegerkorps 3 Jahre alt Als „Volk von Fliegern“ unöbertroffen
Von NSFK.-Gruppenführer Sporleder, Chef des Stabes des NS.-Fliegerkorps

Vor drei Jahren, am 17. April 1937,
wurde das Nationalſozialiſtiſche
Fliegerkorps durch Erlaß des Füh-
rers gegründet. Dem Wortlaut dieſes Er
laſſes entſprechend, erhielt das NS.-Flieger
korps die Aufgaben, „den fliegeriſchen Ge
danken im deutſchen Volke wach zu halten
und zu vertiefen, eine vor der militäriſchen
Dienſtzeit liegende fliegeriſche Ausbildung
durchzuführen und die vielſeitigen luft-
ſportlichen Betätigungen in Deutſchland
einheitlich zufammenzufaſſen“. Zum Korps-
führer des NS.-Fliegerkorps ernannte der
Führer den Pour-le-mérite- Flieger und Gene-
ral Parteigenoſſen Friedrich Chrſtian-
ſen.

Während des Weltkrieges war FriedrichChriſtianſen mit neunzehn Abſ üſſen der
erfolgreichſte lieger der Seeflugſtation
Flandern I, die er zuletzt geleitet hatte.
Für die Vernichtung des engliſchen Luft-
ſchiffes C 27 erhielt er am 12. Dezember
1917 es war an ſeinem 38. Geburtstag

den Pour le meérite; nach der Verſenkung
des engliſchen UBootes C 25 wurde er, der
beim Ausbruch des Krieges noch Maot ge
weſen war, vorzugsweiſe zum Kapitän-
leutnant befördert. Selbſt die Gegner

Blick in
BVerheerendes Hochwaſſer in Kanada
Das Frühlingswetter hat im Tale des RedDeer River in der kanadiſchen Provinz Albert a

r ochwaſſer ſeit 25 Jahren geführt.
r 1000 Menſchen ſind obdachlos geworden. Der

Red Deer River iſt um fünf Meter geſtiegen, und
die Uferbewohner ſind durch die Fluten von der
Außenwelt abgeſchnitten.

Tötung des eigenen Kindes verlangt
Ein Fall brutalſter Roheit gegen ein eigenes

Kind ereignete ſich im Landkreis Ueberlingen am
Bodenſee. Ein Mann verlangte von ſeiner frau,
daß ſie ihr neugeborenes Kind ſelbſt töte. Alsdie Frau ſich weigerte, ſetzte er das Kind der Zug
luft aus, um ihm eine tödliche Krankheit zuzufügen.
Das Urteil der Großen Strafkammer Konſtanz gegen
dieſen unmenſchlichen Vater lautete auf drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Amor kennt kein Alter
Die Liebe höret nimmer auf; und zum Beweiſe

dafür hat ſich dieſer Tage der achtzigjährige Andres
Salazar mit der neunundſiebzigjährigen Paulina
Pacheco in Phoenix (Nordamerika) trauen laſſen.
Der Bräutigam ſchloß damit ſeine vierte Ehe; er iſt
glücklicher Vater von neun Kindern. Das Bräut-

die Welt
chen dagegen heiratet zum dritten Male. Aus ihren
n bei Ehen hat ſie ſiebzehn Kinder. Beide
erklärten, es ſei Liebe auf den erſten Blick
geweſen, die zuſammengeführt habe.

Eine Frau als Brauergeſelle
Fräulein Eliſe Aer hat bei der Jn-duſtrie- und Handelskammer in München mit Erfolg

re Prüfung als Brauergeſelle abgelegt.
ränerinnen hat es in Deutſchland nur in früheren

Jahrhunderten gegeben. Seit Jahrzehnten aber iſt
in der gewerblichen Wirtſchaft Deutſchlands kein
Fall mehr bekannt, daß eine Frau den Brauereiberuf
ergriffen hat.

Adelsſtift jetzt dentſche Oberſchule
Der Diſtriktchef von Lublin, Gouverneur Zörner,

hat in Chelm eine deutſche Oberſchule mit Jnternat
eingeweiht. Nach Krakau und Zakopane handelt es
ſich um die dritte deutſche Oberſchule im General
gouvernement. Das heutige Schulgebäude wurde
als Stift für junge Adelsdamen erbaut und nach
dem Weltkriege von den Polen in ein Lehrerſemi-
nar umgewandelt. Die Räume waren in einem ſol-
chen Zuſtand, daß der Bau erſt gründlich überholt
werden mußte.

mußten zugeben, daß er „Seemann von
Beruf, daneben ein vollendeter Flieger, ein
ausgezeichneter Schütze und Sportsmann“
war. Jn den Nachkriegskämpfen gegen die
Spartakiſten nahm er als Staffelführer der
Marinebrigade Löwenfeld teil, um dann
wieder wie vor dem Kriege als Schiffs-
kapitän auf großen Paſſaagierſchiffen zur
See zu fahren. Vom Herbſt 1929 ab führte
er als Kapitän das deutſche Flugſchiff
DO X, das größte Waſſerflugzeug der Welt.

Bei der nationalſozialiſtiſchen Macht-
ergreifung vom Generalfeldmarſchall Her
mann Göring als Miniſterialrat ins Luft-
fahrtminiſterium berufen, nahm er hervor
ragenden Anteil am Aufbau der jun-
gen deutſchen Luftwaffe und wurde
Kommandeur der Fliegerſchulen. Jnzwi-
ſchen war er zum Generalmajor befördert;
nach ſeiner Berufung zum Korpsführer des
NS.-Fliegerkorps wurde er zum General-
leutnant und ſchließlich am 18. Januar
1939 zum General der Flieger befördert.

Unter öer zielbewußten und tatkräftigen
Führung des Mannes, in dem federSturmmann des NS.-Fliegerkorps ſeinen
vorbilölichen Führer und Kameraden ver-
ehrt, vollzog ſich der Aufbau des Korps in
kürzeſter Friſt.

Der entſcheidenden Bedeutung des NS.
liegerkorps und der ihm obliegenden Ar
ildung des fliegeriſchen Nachwuchſeß trug

bei Ausbruch des Krieges ein Erbegz des
Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober-
befehlshabers der Luftwaffe Rechnung.
Dieſer Erlaß beſtätigte das Korps erneut
in den ihm vom Führer und Reichskanzler
geſtellten Aufgaben, deren vornehmſte
weiterhin die Erfaſſung und Aus-
bildung des fliegeriſchen Nach-
wuchſes bleibt. Auch und zumal wäh-
rend des Krieges gilt es, die unbeſtreitbare
Vormachtſtellung, wie ſie Deutſchland zur
Zeit auf allen Gebieten des Luftfahrtweſens,
in der Luftfahrtforſchung und -induſtrie, im
Luftverkehr und in der Luftwehr, einnimmt.
nicht nur zu behaupten, ſondern noch
weiter auszubauen; insbeſonderegilt es. der deutſchen Luftwaffe einen in
jeder Hinſicht, d. h. zahlen- und wertmäßig
zureichenden Nachwuchs zu gewährleiſten.
Dabei handelt es ſich nicht nur um den Nach-
wuchs für die Fliegertruppe, ſondern eben-
ſowohl um den Nachwuchs an flieger-
techniſchem Perſonal, an Funkern
und Fallſchirmwarten.

Der Luftfahrtgedanke iſt heute der Ge-
danke des ganzen deutſchen Volkes. Nie-
mand aber ſoll vergeſſen, daß der Weg, der
zu dieſem Ziel führte, ein Weg der Opfer
war.

Kaſernenkreppe eingeſtürzt:
29 velgiſche Soldaten ſchwer verleht

Brüſſel, 16. April. Jn Malines (Belgien)
ereignete ſich ein Unglück, von dem 50 Sol
daten betroffen wurden. Jn einer Kaſerne
ſtürzte eine Holztreppe ein, als ſich gerade
50 Soldaten auf ihr befanden. Die Soldaten
ſtürzten in die Tiefe. 29 Mann mußten
mit ſchweren Verletzungen ins Militär
lazarett in Antwerpen gebracht werden.

Tänzerin koſtet 3 Schilling
bö. Den 16. April. Während die

engliſchen Matroſen ihre Haut vor der nor
wegiſchen Küſte zu Markte tragen müſſen,
vertreiben ſich die Gattinnen der Pluto-
kraten ihre Zeit bei Tanztees. Jn ihren
Hofberichten ſchreiben die Blätter über eine
Tanzveranſtaltung, die von der engliſchen
Geſellſchaft im Dorcheſter-Hotel durchgeführt
wurde. An dieſem Tee nahmen die Ehefrau
des Kriegsminiſters Stanley, des Erſten
Seelords Admiral Pound und die Tochter
des Generals Fronſide teil. Der Erfolg ſoll
ſo durchſchlagend geweſen ſein, daß die Ver
anſtaltung an jedem Sonntag durchgeführt
werden ſoll. Natürlich iſt der Eintritt nur
der Oberſchicht geſtattet. Es wird ausdrück-
lich darauf hingewieſen, daß nur Offiziere
und nicht Mannſchaften dem Sonntagsklub
beitreten können Für Schilling wird
jetem Offizier eine charmant eTänze rin garantiert.

Synagoge wird Schwimmbad
Jm Zuge der gewaltigen Neu und Umbauten,

die ſe ri nach Beſetzung der befreiten Oſtgebiete
einſetz und die zu einem gewiſſen Teil auch dem
Spori zugute kommen, wird in Poſen eine bemer
kenswerte Umgeſtaltung vor gehen. Die Syna
goge wird, zumal ſie ihrem bisherigen Zweck in
der jetzt judenfreien Stadt Poſen nicht mehr dienen
kann, zu einem Hallenſchwimmbad umgebauti werden.

Rauchen Sie
mit Genußl*)

ATIKAH

d. h. nur wirkli Cigaretten, di üZug ihr cöſtliches Sie rer
dann n von ſelbſt das haſtig-nervöſe Rauchen,
das unbekömmlich iſt.

r
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31. Fortſetzung
Zülkow blieb vor Hohenhauſen ſtehen,

deſſen Geſicht beſonders hochmütig und ab
weiſend war, und ſagte ironiſch: „Nun, es
ſcheint nicht ſo weit her zu ſein mit eurem

ut. Jch glaube gar, ihr habt Angſt, vor
mir euer Lied zu ſingen. Oder glaubt ihr
vielleicht gar nicht an den Sieg eures
Königs und dabei trafen ſeine Augen auf
Hohenhauſens vollen Blick, der ihn wütend
anſah ob dieſes Zweifels. Jm gleichen
Augenblick aber begann er auch zu ſingen,
Auge in Auge mit dem Feind. Auge in
Auge mit Zülkow, ihr Trotz- und Kampf
lied, ihr Lied der Zuverſicht und des
Glaubens:

Jch habe Luſt im weiten Feld
zu ſtreiten mit dem Feind

Und als er bis dahin gekommen war,
fielen die hundert Kameraden jubelnd und
wie befreit in das Lied ein, und wie eine
Woge von Trotz klang es dem unbeweglich
ſtehenden Zülkow entgegen:

wohl als ein tapf'rer Kriegesheld,
der's treu und ehrlich meint.
Seht an, die Fahne weht!
Wohl dem, der zu ihr ſteht!
Es helfe uns der Herre Gott
zum Sieg aus aller Not. t

Dieſe letzte Zeile aber ſchrien ſie, brüllten
ſie ihm entgegen. Und wenn es Zülkow aus
dieſem Anſchwellen ihres Liedes nicht ge
fühlt hätte, ſo konnte er doch in ihren
Augen leſen, was ſie meinten: Auch du
wirſt uns nicht unterkriegen können du
kannſt uns quälen und ſchlagen und peini-
gen, aber du kannſt uns die Hoffnung nicht
nehmen, daß endlich doch ein Tag der Rache
für uns kommt, ein Tag des Sieges, an
dem dir und euch allen heimgezahlt wird
was ihr an uns getan habt. Ja, das
klang deutlich darin.

ülkow ſchien es un mißverſtändlich zu
fühlen, denn als die Kadetten den zweiten
Vers beginnen wollten, ſchrie er plötzlich:
„Aufhören! Schluß jetzt!“ und ſchlug wütend
mit der Peitſche die ihm am Handgelenk
hing, durch die Luft

Die Jungen aber waren in dieſem Augen-
blick ein Stück größer geworden. Sie waren
im Bewußtſein ihres Sieges aus hundert
Davids zu hundert Goliaths geworden Sie
hatten mit einem Lied den mächtigen Pei-
niger, den Tyrannen Zülkow beſiegt. Und
obwohl ihre Geſichter noch den gleichen Aus-
druck der Ablehnung zeigten wie vorher, ſo
ſah Zülkow doch daß wenn ſie ſich unbeob-
achtet glaubten ein Schimmer der Freude
und des Selbſtbewußtſeins über ſie hinging
und daß ſie ſeine Niederlage mit der naiven
Kraft ihres knabenhaften Herzens voll aus
koſteten

„Nun“ ſagte Zülkow, als er in der Tür
ſtand und hinansge'en vollte, ſingen könnt
ihr. Morgen früh wollen wir ſehen ob ihr
ebenſo gute Soldaten ſeid. Gute Nacht!“

nENE ERZEAMLUNG S P e /6EN R VO L

Nachdruck vervoten

Aber ſie antworteten ihm nicht. Still
und ohne zu atmen lagen ſie im Stroh, als
Zülkow gegangen war. Sie hörten, wie
der Poſten die Tür verſchloß, wie Zülkow
dann noch etwas zu ihm ſagte, und wie
langſam ſein Schritt über den Hof hin ver
hallte. Und endlich, als nichts mehr zu
hören war, flüſterte Borck ſeinem Neben-
mann zu: „Los jetzt, die Sachen an und
raus.“ Der geflüſterte Befehl ging von
Mann zu Mann weiter durch die ganze
Scheune und verurſachte im nächſten Augen
blick ein ſo geheinmnisvoll raſchelndes
Leben, als wäre ein rieſiger Ameiſenhaufen
erwacht. Die Kadetten ſprangen auf, zogen
die Frauenkleider, die ſie vorhin, als Schacks
Warnruf das Kommen Zülkow angekündigt
hatte, in Eile wieder vom Leibe geriſſen und
verſteckt hatten, unter dem Stroh hervor
und kleideten ſich in aller Haſt an. Diesmal
ging alles ſchneller und beſſer vonſtatten,
denn der erſte mißglückte Verſuch hatte
ihnen als eine Art Generalprobe alle
Handgriffe leichter gemacht. Und es waren
nur wenige Minuten vergangen, als die
erſte Gruppe unter Führung von Potron
die Scheune nach rückwärts durch zwei los-
gelöſte Bretter, die Schack mit aller Kraft
abgedrückt hielt, zu abenteuerlicher Flucht
verließ.
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Jndes war Zülkow ahnungslos zurück
zum Schloß gegangen. Der Geſang der
Kadetten hatte eine Welt von Erinnerungen
in ihm aufgewühlt. Dieſes gleiche Lied hatte
ihn durch ſeine Jugend begleitet. Er ſah ſich
wieder als Kadett, als einer der beſten
Schüler der Anſtalt, als einer, dem der
Kommandeur eine große Laufbahn als
Offizier vrausfagte. Er fühlte wieder jene
glücklichen und frohen Stunden, die er da
mals erlebt hatte, als das Schickſal und der
König noch gnädiger zu ihm geweſen waren.
Was war das für ein fröhlicher und wunder-
barer Abſchied geweſen, als er junger Leut-
nant, in der Rangſtufe ſchon ausgezeichnet
vor ſeinen Kameraden die mit ihm zugleich
die Kadettenanſtalt verließen, zum Regi-
ment von Bernburg kam. Ja, damals
aaukelten ihm der Ehrgeiz und die Jugend
wunderbare Bilder von ſchneller Beförde-
rung vor. von tapferem Einſatz für den
König dem er geſchworen hatte. Von einer
Zeit, in der er ſelbſt Stabsoffizier und wohl
endli Kommandeur würde, einer Zeit. die
ihm gar nicht ſo ferne zu ſein ſchien. Ja,
damals fühlte er die Kraft in ſich, alle
Widerſtände zu überwinden, alles zu er-
reichen was ihm wünſchenswert ſchien.
Und unbemnßt begann er, in Erinnerung
an dieſe Zeit das Lied der Kadetten vor ſich
hinzuſummen. und ebenſo unbewußt kamen
aus dem Summen die Worte hervor. und
ſo örten denn die Koſaken die noch immer
mit ihren Fackeln hinter ihm gingen, zu

ihrer Verwunderung den Hauptmann ein
preußiſches Lied ſingen:

Seht an, die Fahne weht,
wohl dem, der zu ihr ſteht,
es herſe uns der Herre Gott
zum

da hrach er ab und murmelte, während er
met ſeiner Peitſche vor ſich hin durch die
Vuft ſchlug: „zzum Kotzen, ja, zum Heulen
iſt das alles und ſtieg nun ſtumm,während die Koſaken am Treppenaujſgang
zurückblieben, die Stufen zum Portal
empor.

Wie aus der Nacht hervorgewachſen, ſtand
plötzlich Hauptmann Jupoff vor ihm. Zül-
tow ſah ihn erſtaunt an und wollte an ihm
vorbeigehen. Aber Jupoff trat nicht zur
Seite.

„Nun, Herr Kamerad“, ſagte Jupoff ein
wenig lauernd, „iſt Jhnen das Feſt auch zu
viel geworden

„Ja“, ſagte Zülkow einfach.
„Und Sie haben ein wenig friſche Luft

geſchöpft
„Ja, Hauptmann Jupoff, oder darf man

das nicht? Sie fragen ſo merkwürdig, als
t ich dazu Sie erſt um Erlaubnis

en.“
Jupoff machte eine abwehrende Handö-

bewegung: „Entſchuldigen Sie. Jch wollte
nicht unfreundlich fragen. Ich wollte viel-
mehr fragen, ob die Luft in der Scheune bei
den Kadetten ſo beſonders erfriſchend iſt,
daß Sie ſie mitten in der Nacht aufſuchen.
Oder nehmen Sie es mit ihren Pflichten ſo
genau

Zülkow zögerte mit ſeiner Antwort. Er
ging zwei Stufen weiter und ſchien Fupoff
ſtehenlaſſen zu wollen. Als er aber in
gleicher Höhe mit Jupoff war, ſagte er un-
vermittelt: „Ja, Sie haben recht. ich nehme
es ernſt mit meiner Pflicht. Jch nehme es
ſogar ſo ernſt. daß ich mich bei dem Kom-
mandierenden General über den Zuſtand
beſchweren werde. in dem ich die Kadetten
gefunden habe. Herr Hauptmann Jupoff,
die Gefangenen ſind ſchmählich und unwür-
dig behandelt worden, ſonſt könnten ſie nicht
derartig verwahrloſt ſein, wie ich ſie ange-
troffen habe.“

„Vielleicht“. ſagte Fupoff mit leichtem
Lächeln, „aber der Rückmarſch war ſehr an
ſtrengend auch für uns Wir hatten keine
Wagen wie de Herren Stabsoffiziere. Viel-
leicht hätte ſich der Herr Hauptmann von
Zülkow früher um ſeine Landsleute
kümmwern ſoſſen.“

„Was heißt das?“ fragte Zülſkow ſcharf,
der genan wußte, worauf Jupoff anſpielte,
und der ſich nicht mit irgen deinem Verdacht
behagften laſſen woſlte. Wollen Sie mich
verdstigen, Herr Hauntmann Jnuvoff?“

„Aber im Gegenteil“ lächelte Fupoff, „im
Gegenteil. lieber Herr Kamerad. Ich machte
mir nur eine Erklärung für den Eifer zu-
recht, mit dem Sie für das Wohlergehen der
Gefangenen beſorgt ſind.“

„Das iſt“. ſagte Zülkow förmlich, „meine
Pflicht, wie ich Jhnen bereits ſagte. Und
das hat nichts damit zu tun, daß dieſe Ge
fangenen meine Landsleute ſind wie Sie
es wohl ausdrückten nicht wahr? Meine
Empörnna richtet ſich im allgemeinen gegen
die Behandlung der Gefangenen durch die
ruſſiſche Armee.“

Aber Jupoff nahm die Herausforderung!
nicht auf. Er machte eine lächelnde kleine
Verbeugung: „Sie ſind ein ſcharfer Kritiker,
Herr von Zülkow. Aber ich zweifle nicht
daran, daß die ruſſiſche Armee durch Jhr
Wirken endlich doch einmal ihre rauhen
Sitten verlieren wird. Und vielleicht kommt
dann die Zeit, da Rußland preußiſcher als
Preußen ſein wird. wer weiß.“

„Ja, wer weiß“, ſagte Zülkow und ſtieg,
ohne ſich nach Jupoff umzuſehen, die letzten
Stufen zum Schloß hinauf!

Als Zülkow das Portal öffnete, ſcholl ihm
der Lärm des Feſtes noch wilder und leiden
ſchaftlicher als vorhin entgegen. Jnzwiſchen
ſchienen nicht nur die Gäſte des Feſtes, ſon
dern auch die Muſikanten betrunken gewor-
den zu ſein, denn ihre Tänze waren nur
noch wilde Rhythmen. die keine Melodic
mehr eigten. Züſkow ging durch die tanzen
den Paare. durch die jubelnd ſtampfenden
Reißen. önrch die trinkenden Männer hin
durch als käme er ans einer anderen Welt.
Woßrßaftig dieſer Lärm um ihn berührte
ihn kaum. n ſich hörte er immer das Lied
das die Kadetten geſnngen hatten. Dieſe
Moſodie aus einer gſcklicheren Zeit. in ihm
wieder erwocht würde nicht mehr ſchweigen,
das mußte er. Unß er lächelte faſt. als er
dieſe Gewißheit ſpürte.

Fortſetzung folgt

Das äoſiche Rätſel
Kreuzworträtſel

I T.a 2
2 I

Waagerecht: 1. Schwarzer Jurg, 4. zeitgenöſſi
ſcher iriſcher Dichter, 7. Glücksſpiel, 9. ſiehe Anmerkung
12. griechiſche Göttin, 13. Vorraum, 15. homeriſches Epos,
18. Warthezufluß, 20. ſiehe Anmerkung, 22. deutſcher
Dichter, 23. Affen und Papageienart, 24. Geheimgerich

Senkrecht: 1. Hauptſtadt von Peru, 2. Fluß in
Oſtpreußen, 3. Sonnengott, 4. ſchmaler Gang, 5. turne
riſche Sprungübung, 6. Handelsgut, 8. Lebensende
10. älteſte lateiniſche Bibelüberſetzung, 11. ungariſch
Hochruf, 14. Jnſel im Golf von Neapel, 15. Jnſekte
freſſer, 16. Fluß in Bavern, 17. Nebenfluß der Weichſe
18. Goldſucherſtadt in Alaska, 19. moraliſcher Begriſ
21. Gebirgslandſchaft in Marokko. (ck ein Buchſtab

Anmerkung: 9. iſt ein deutſcher Operett
komponiſt 1899), 20. eines ſeiner beliebteſten We

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerercht: 1. Curtiß, 7. Juli, 8. Lai10. Ulme, 11. Zulu, 12. Nm, 13. SA., 15. Ede, 16. Nag

18. Ewe, 20. Ar, 22. Rega, 24. Laie, 26. Siel, 27. Ad
28. Breguet. Senkrecht: 1. ulm, 2.3. Rieſa, Jtz 5. Sauer, 5. Sild, f. Junke
9. Buecker, 14. Aga, 16. Neger, 17. Erlau, 19. W
21. Niet, 23. Ale, 25. Ade.

chen. h
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Volk in Leibesübungen
Sportgauführer Scharno über die Aufgaben der Sportkreisfährer

Zu einer arbeitsreichen Tagung hatte
die in jüngſter Zeite n Kreisführer ſowie die Be

Mitarbeiter nach HalleJn m ringe Ausführungen umriß Pg.
rno die vielſeitigen und perantwortungsvollen Auf

s und gab ihnen die Richt

Scharnso, Halle,

ommenen Vereinswechſel zu uere Beachtung fanden ch die

Walter Veuſel hat noch große Pläne
Titelkampf mit Arno Kölblin als Vorbereitung t als Ferausforderer

G eu
W

wergewi tsmei Walteru e in r S
Allerdings ſteht zur Linde x
Spann

Aber die Durch des Kampfes iſt chert. Man
kann verſtehen, Walter Neuſel mit größter Sorg-
falt den Titelks vorbereitet Er t ſelbſt da
u einen ſtark erten Arno Kölblin im Ring 2

erwartete Meiſterſchaftska
Sportpalaſt oder in der Deutſ

ſagen, rESchmeling ein neuer Termin an

ufe e e als FreiluſtGroßver

gauführer
Sportgau

treten und

ob der mit

im Berliner
inden wird.

des re r berufenenobeß, der eingehend die inDurchfü e Begrhe wie Hrganiſation des Diet-

un alle- Merſeburg erläu-
Durch die en Zuſammenarbeit wit den

Schulungsämtern der Partei wird in Zukunft eine eina r S der geſamtenues Halle Merſeburgie der ginn hrer gewährleiſtet ſein,
In einer Ausſprache wurben die den Kreisführern

e ä am h r r errtert. ies, NatioReichsſund für rblebt, nicht nur ſeinen elbeſondern en ba der
weiter ins

im rtgau

Außerdem ſchon ein Herausforderer des
Titelkampfes in in dem er ExEuropameiſter Heinz La z r feſt. Walter Neuſel hat alſo, wenn

er Kölblin ſollte, im Verlaufe der nächſten Mo
nate auch gegen Lazek anzutreten, mit dem er bereits
zweimal im Ring geſtanden hat. Dieſen Meiſterſchafts-
kampf mit Lazek wollen ſich die Wiener Vexanſtalter
ſichern und damit ebenfalls eine Freiluft-Großperanſtal-
tung zuſtande bringen. Walter Neuſel hat alſo, ſofern
er den Meiſtertitel zu behaupten vermag, für den Sommer
glerlei große Aufgaben vor ſich, und aus dieſem Grunde
iſt er beſtrebt, gegen Kölblin in allerbeſter Verfaſſung an
zutreten. Es zeugt deutſchen Berufsboxſportes, daß trotz
der Kriegszeit und ohne ausländiſche Größen Kampfver-
anſtaltungen beſonderen Formats au werden
können. Man kann alſo der weiteren twicklung der
Dinge mit geſpannten Erwartungen entgegenſehen.

Jentich (Leuna) Vierter in Dresden

h h

t de ter ugendmeiſter
W. ehe dem er in e Minuten
nuterlag.

99 M4C. wurde ockeymeilter

Die Hockeyſpiele im reren Mitte ſtanden im

S während ſich in W der s Berige
neben dem VfB. Jena die Teilnahmeberechtigung an

Die Tabelle Halle Merſeburg hat folgendes
Anugsſehen:

1. MHC./99 Merſeburg 5 5 09 10:0e e eiß Halle 4 2 424
Halle 3 1 2 2:4J 96/ Rot Weiß Sen 3 1 2:4

TuSpBV. Leung 7 96
Schäfer GBezirksmeiſter im Schach

Er erwies ſich als beſter Prakkiker
Das wochenlange Nin um die MeiſtersSchestteiſes Peerſckurg Duruſur iſt beendet.

wurde der Leiter des Kreiſes ſelbſt: Geiſeltalmeiſter
Sqchäfer, Beuna. Mit ihm hat der wirklich Beſte, hat
a methodiſche Schach den verdienten Sieg davon-
getragen

i M ftsk der Ver heit2 D r gehören reng ne war ke „Ur ger verwurde e Zuge Wen erkämpft:
meler 1935, 1938, 1 Keſſel, früher Michelau
enken
Bezirksmeiſter 1937, 1939 Regierungsinſpektor Janſen,

Elb O n).mee früher Siegen (Weſtfalen).
Die Uberraſchungen des Turniers,

annnae
n äam

Glein- Rnj eigen

r
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des Turniers mit einem
SerneGroßartig das gederh

ammenarbeiten aller Figuren und die ſtetzge
Wechſelbeziehung von Denken und Tun. Otto Lehnert
hat auch mit ganzem Einſatz gekämpft, konnte überraſchen
derweiſe von vier Partien keine gegen Schäfer und Pramme

Oft irrten und ſchweiften ſeine Steine unrütz
64-FelderRaum. Seine beſten Leiſtungen zeigte derS gegen Backer, der in beiden Partien bereits inver Ersfnung überfahren wurde. Wer Zweiter wird, t

von dem noch ausſtehenden Kampf zwijchan
Pramme und Schäfer. Sieg für Erſteren oder Remis
ſichert für Pramme den zweiten Platz. Jm demnächſt de
ginnenden Gauturnier wird der Bezirk Merſeburg-Querſer
durch Schäfer vertreten.

Stsrt

wer undgegen Lehnert waren ein

r.

„Valdlauf der Betriebe
Auch im Kriegsjahre 1940 wird die ſportliche Arhett

in den deutſchen Betrieben keine Unterbrechung er
fahren. Das Sportamt „Kraft durch Freude“ führt e
Auftakt der Sommerzeit einen „Waldlauf der Betriebe
darch. Das Sportamt hat dieſen Wettbewerb ſo ans

daß ſich jeder Betrieb mit Ausſicht auf
Wettkampf beteiligen kann. Dieſer Waldlaufvird erneut den Beweis erbringen, daß die deutſchen Be

triebe im Kriege mit ganzer Hingabe ſportliche
Wettkämpfe betreiben werden. Teilnahmeberechtigt ſind
alle Männer von 18 bis 55 Jahren und alle Frauen ven
21 bis 40 Jahren. Die Männer laufen 1000 bzw. 2000
die Frauen 400 m.

Bahnradrennen in Memel. Oftpreußen hatte in den
lezzten Jahren einen kaum nennenswerten Radſpeart-
betrieb auf der Bahn. Nach der Rückkehr Memels Hat
diefer Zuſtand aufgehört, denn Memel beſitzt eine Rad
rennbahn von 333 Meter Länge, auf der Himmelfahrt die
erſten Amateurrennen dieſes Jahres abgehalten werden

Sportbezirk Jahn (Handball Merſeburg Geifeltei).

Am Sonntag finden folgende S5 erling (Schiedsrichter Germaniapergan--Reumark (Beuna); Großkayng 1922
Beung (Spergau); Germania Kayna--Reipiſch

Am Sonntagvormittag, 10 Uhr, findet auf e. a

der ein Spiel einerz e ea e St ezfmonn, Kurze (beide 1885). n

Kleine awege von Privat zu Privat werden nur einſpaltig (22 m breit) bis zu 100 ww Höhe veröffentlicht und nach Worten verechnet de puner Aberſchriſtswort eoſtet 20 Pi.,

S

e
die Stenographie und

m Unte eerneſme.
eib maſchine

Man
r dauernd Dechaſtiguna

Königsmähle Zerſeburs

vermietungen

Röv Zimmer
3 Herren frei.

in dee
tne

e 3.

Bote
mit Rad zur Aus lieferung von
Zeitſchriften an feſte u in
Merſeburg u. Umgeh. geſucht.Evtl. nebenbexufl., W.

Hapogrend.
al Riüeſe

nersnqeb. e
er erburge

znwartung
Sedan TrS t
Ritterſtraße 3,

m wenMädchen
als Ladenhilfe und
ſelhſtänd. Böücer

für ſofort
et Rohde,

ne tSir ße

Ja. Rudchen
für den

j
od, v beltwt

Ebert,e eburg,

Chriſtianenſtr. 17.
Hausgehilfin

ſauber, ehrlich und
kinderlieb, für ſo
fort oder 1. 5. 40
geſucht. Kochen kann
exlernt werden. Zu

e a rerſedur s
Ritterſtraße t

Waſchfrau
ſauber,

ingu 82.
öchneiderin

nach Leung ins
Haus e g.erfr. in„Mer w. 3ehung

Buna

eodorKörnero 14.

l. a 3.

Zimmer
1 bis 9 mblierte,m. Küchenhenutzung R

unter
dis „Me
R Alte

Mädchen

mögl. mit Kochkentniſſen, zum
1. Maf geſucht.
von l eleben,
Schloß Schochwig

über Eisleben.
war

stelben

Pflichtjahr
ſtelle

ſucht 1624 j. Mädel
im Landbeer eunt. P 3 an die
„Merſeb. Zeitungüerſeburg, dickr

Ritterſtra e 3.

We inſeriert,
e An werhauftmehr!

paar
ſucht für die Dauer

Aufenthaltes

Der urg (ca.Mosnate)1 ch 2 mößſierte

Zimmer, nſchr
ein Beierſe g
z erſeb.,l lueriege 3.

Jg. Ehepaar
ſucht für ſof. 1 vis
2 nett möbl. Fern
mögl.n hefsht Stadt
mitte). Ang. unt.
P 3024 an die
„Mexſeh, Zeitung“,

erf eburg, Kleine
Ritterſtra e 8,

Jg. Ehepaar
ſucht Stube Kam
mer, Küche oder
2 leere Zimmer
ſofort oder 1. 5.,
r u. e 3026
an „Werſehb.eitung“ Merfeb.,e Biern 2

das einfache Wort 5 Pf. Ziffergebühr 30 Pf. Nachläſſe werden nicht gewährt.

2 ſ

Reuzeitliche Tiermarßt
vännw Bonn

eg. 11--13 Zentner
ſchwer, verkauft

mit Bad nebſt Küche und Bolle,
Zubehör zu ſofort oder Teutſchenthal,
ſpäter zu mieten geſucht valſ e S I.
Angebgie yntet 2924 uf 435.
an d. Mereburger ZeitungMerſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 NCCCCCQu u

Geld
Ah SdermenKachelofen un ung i e

transpertah u im Laufe dere Zuſchr. jeder Menge hre nud
P 3029 an die Fahrrad u. Gummi n angeſamrſeb. Zeitung“, Gtetn melt, die nux fürer Kleine d h keinen VertRitjerſtraße 3. e äg, S Suetne

eige in derFerne I eerhalten, zu ung können ſie
ufen 3 aber leicht zu GeldKleiſtſtr. 7, pt. r. Fle ſch macht Wwerden,

und ein Sar Markh karten G ſ ei
WeſſelStr.-Moltke Dabei koſtet eine
ſtraße verl. Ehrl. Kleine JD Wer Finder wird gebet., der „Mer

verkauft ea. 2 chm ſelbige abzugeb. bei 3 uur Pfen

n e erreeeles ur e HorſtWeſſel-S n
d V Bad Dürrenberg

Anmtliche Bekanntmachung
Strahenxeinigung

N d 9 9ach der Polizeiverordnung des Hexrn Regie
rungspräſidenten zu Merſeburg vom 83
ſind die s verpflichtet, die äffent

den Sonnabend und,
eiertag fällt, am

lichen Strxagsr r d n e etze 9
ie Rei

tü lin u en et
er d

vorhandenen Bürgerſteige oder wege. Der
iſt zu entfernen;Steine oder die Ka

oder den Nachbarn werden.

ha eſ da ndun t Pahreges des e r
n li een hiermit aufgefordert, ſofort für die n e Frei-

worden iſt, in den Straßenri
ſäumigen Straßenanlieger we

legung der Straßenrinnen zul ca terung r n die
e mit Weſt z Sn die StraRegengüſſen mü

ſlüſſe ungeſäuoſſen und ſonſtigen
zwar ſo re werden, daß das ungehindert sEs iſt be Jauche andere
u ſigteiten ges den Grundſtüg

ufen zuScherben, Aſche,
föl auf die Straße zu werfen.

feden Fall der Zuwiderhandlung

u 150, RM. oder entſprecheeſtgefetzt werden.

Bad Dürrenherg, den 15. April 1940,
Der Amksvorſteher als Ortspolizeibehörde.

der Induſtri
nicht jn die

Kanalöffnungen gekgezhrt

auf die Stren oder en ſowie ünrat
Schutt, Küchen und ſonſtige Ab

egen

dieſe wird ein eld bisW angehet

Le uBekannteuachung
Mit Bezug auf v W r r desHerrn Landrates, über d det Jtragsvordrucke Eintr ne in die

für das nwirſche jahr 194041, e15. April 1 erſentgee Zeitung Nr. 105)

3 zur is, da e Antra nn h aranebracht Se age Siec S e Poſert fort ufüll d
ormulare en ofort auszufüllen un

Leung, den 16. April 1940.
Der Bérgermetfter.

c

Am 17. April 1940, vormittags 7--16 Uhr,
findet zwi ngeneichſtädt, Siedlu

idenbach, Dornſtedt, r undn Art. ſtatt. Das rdete rwird durch eherh Geländes ſowie e dden durchg und obisen e
den öffentl und priv. d Straßeniſt für die der n r der
damit ver Lebensgefahr verboten. Den
Anordnungen iſt unbedingt a eng

nun 7wird zur gülgemeinen Ke
lindgänger (mit und ohne n eſchoßteile r rt ber mit

genommen we
Querfurt, den 15. April 1940.

Der Landrat.
gez. Crewe 4 l.

Beir.: Haugheand im Aehler zr h 194041.
Durch die Anordnung Nr. 5 der Reichsſtelle für

pom 3. 4. 1940, die am 15. 4. 1040 in Kraft

tri pird für das ahr 194041(vom 1. 4. 1940 bis 31. 3. 1949) eine Hausbrand
devorratung eingeführt.

1. Die Verbrgucher werden in 3 Gruppen ein
eteilt: Gruppe I ujnfaßt alle Haushaltungen mitKlee Gruppe II dieHäuſer, e n mit Stoawerle hen

die 377 rmwaſſerverſorgungsanſa a
Gruppe III die Wehrmacht, Behörden undſtalten, landwirtſchaftliche und gewerbliche Se

triebe, t eine Firmen Kennziſer von
und Handelskammer erhalten

haben 27 daher meldepflichtig im Sinne der An
ordng n gewerblich und beruflich benugzte e r mit einer Haushaltung der
Se I in raunn em Zuſammenhange ſtehen.

2. 4) Aue dranworennſtoſſe dürfen nur geliefert
und be wenn der Verbraucher in dieKundenliſt e e Jendier einer tregen iſt. Die
Aen zur Eintragung in die Kundenliſte hat
nach einem beſtimmten Formular, und zwar
für Gruppe Formblatt 1, auf weißem Papier,

„bvlagem
re 3, II gelbem 9zu exfolgen. Formulare werden den einzelnen

anmeldeberechti Verbrauchern zugeſtellt, ſie

We r ent r aust inWo dem erbraucher re

Es iſt dapon daß der einzelnerheade nur zu einer Verbrauchergruppe ge
hören kann. Feewegen iſt es unzuläſſig, Ver

brauchern, dige ihr Gewerbe im räumlichen Zu-
r mit ihrer Wohnung betreiben, für

id b Bedae
Ferm aus eedarf für den e gegenüber

dem r von untergeordneter
ten r za r 7 der Grup

r

a Abſ. n vr geringfügi gewerbli arh mit den Srennſtoffen r die Fenizpr-
ngsanlage zu beſtellen. Überwiegt dagS Bedarf, ſo beziehn dieſe er
er ihren Geſamtbedarf auf der Grundlage
ben Formblattes.äumlicher Zuſammenhang legt vor, wenn

Betriebsſtätte und n eine Einheit
biſden, zumindeſt a de Grund
ſtück ſich befinden. rä uſammenhang nicht L o gelten Sanſeer de und

erhalten ſomitVerbraucher
ein und eint h heriar J. Bauern und

melden en Brennſto auf
Formblatt an.

3. Die Verbraucher der Gruppe I dürfenihren Antrag nur bei einem Händler ſtellen,
der Gruppe II und III können Anträge bei
mehreren Händlern ſtellen, wenn ihr Jahres
bedarf einer Drennſtoffart mehr als 85 t
ars Ztr.) beträgt.

r wird für die Zeit bis4. Jeder Verbra
zum 31, 3. 1941 wie folgt beporratet:

Für Gruppe 1 werden die Bmengen mit Hilfe von Punkten ermittelt.

Näheres darüber C das Antroge
formular 1. Auf jeden Punkt kann beſtellt
werden 1 Zentner Steinkohlen, oder 1
Zentner Vraunkohlenbriketts.

Bei v onderen Umſtänden (völlig unzu
reichende a langen

freiſtehenden die den n der Vitterung ſtart
usgeſe t nd, dem Bedarf für den gewerbu trieb [ſiehe Nr. 2b] uſw.), kann der

Mehrvederf unter Angabe der Zentnerzahl
und i unter Semertunga auf der
R des Antrags vermerkt werden. Der
Mehrbedarf iſt näher zu ünden.b) Für Gruppe II und m darf der Bedarf für

1940/41 den an Kohlen im
i unter keinenDienebeſtimmte Prentſäb ne un Sereeratn ha

und ſetzt rechtzeitig den endgültigen Prozent
ſatz der Lieferung feſt.

5. Die Verbraucher aller 3 Gruppen haben in
dem Antragsformular auch anzugeben, wiepielZentner K Kehie ſie in eigenen Räumen lagern

können,
6. Empfänger von Deputatkohle dürfen Anträge

in die Kundenliſte eines Händlers
n

7. Als Händler gelten auch Werke, Genoſſen
u ſoweit ſie Hausbrandbrennſtoffe bi
chon üblicherweiſe umittelbar an die Verbra

geliefert haben und auch in Zukunft weiter lie
wollen, Das tig e gilt für landwirtſchaftliche und
gewerbliche Betriebe hinſichtlich der Belegſchafts-
lieferungen nach altem Brauch.

8. Der Verbraucher, der lagern kann, verliert
ſeinen Anſpruch auf Lieferung, wenn er die von
ihm beſtellten Brennſtoffe nicht in dem Zeitpunft,
in dem ſie ihm vom Händler angeboten werden,
annimmt.

9. Soweit die beſtellten und
ſorten nicht gilt der Lieferanſpruch
der Verbr wenn ihnen art undſortenähnliche Srennſt fe geliefert werden.

10. Lieferungen und höherer als der
zugelaſſenen Mengen ſind verboten.

11. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungwerden gemäß e 88 10 u 12 z 15 der Ver
ordnung über den Warenverkehr beſtraft.

uerfurt, den 15, April 1940.

J VRirtſchaſtsamt
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Am Montag, dem 15. April, entſchlief nach einem arbeitsreichen,

geſegneten Leben im 66. Lebensjahr mein geliebter Mann, unſer treu

ſorgender Vater und Großvater, der Tiſchlermeiſter

Reinhold Scheibe
Jn tiefer Trauer:

Anna Scheibe geb. Lengner

Friedrich Scheibe und Frau

Erich Pinkelmann und Frau Luiſe geb. Scheibe

Georg Scheibe und Frau

Gerhard Scheibe

und 4 Enkelkinder

Merſeburg, den 16. April 1940.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 18. April 1940, um 15 Uhr, in der

Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand
zu nehmen.

Priv. Bür eiben Gilde
NACHRVUF

Unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, Kamerad

Reinhold Scheibe
iſt plötzlich und unerwartet zur ewigen Ruhe gegangen.
Wir werden dieſem Kameraden, der ſeine ganze Kraft jederzeit in
den Dienſt der Gilde geſtellt hat, immer ehrend gedenken.

Der Bereinsführer.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 18 April, 15 Uhr,
in der Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt. Die Kameraden treten
14.45 Uhr vor der Kapelle an.

Am 14. April 940 ging plötzlich und unerwartet

unſer Jugendkamerad, der Hitler- Junge

Werner uirin
im Alter von 14 Jahren von uns.

Wir werden ſeiner immer gedenken.

Die Jugend von Föſchen

Föſchen, den 16. April 1940.

NACHHUfF
Am 15. April 1940 verſtarb der frühere Kreisfeuerwehrführer des Stadtkreiſes

Reinhold Scheibe
Mehr als 45 Jahre gehörte er der Freiwilligen Feuerwehr an. Mit vorbildlicher
Treue und unermüdlichem Eifer hat er der Feuerwehrſache gedient, zuletzt als

Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr und ſtädt. Branddirektor und ſeit
20. April 1934 als Kreisfeuerwehrführer. Mehrfach iſt Kreisfeuerwehrführer
Scheibe in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Feuerſicherheit der
Stadt und für ſeine beſonderen Leiſtungen als Feuerwehrführer ausgezeichnet
worden. Am 7. Juli 1937 trat er wegen Erreichung der Altersgrenze von ſeinem
Amt zurück und zur Altersabteilung über, in der er bis zuletzt ſeiner Feuerwehr
die Treue gehalten hat.
Von 1925 bis 1929 ſtand er auch als Stadtverordneter im öffentlichen Leben.
Was er in vorbildlicher Pflichttreue im Dienſt der Allgemeinheit geleiſtet hat,
wird in der Stadt Merſeburg und weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus
unvergeſſen bleiben.

Merſeburg, den 16. April 1940. Der Oberbürgermeiſter.

NACHRUF
Am 15. d. M. iſt unſer früherer Kreisfeuerwehrführer

Reinhold Scheibe
von uns gegangen. Am 15. 8. 1894 trat er in die Freiwillige Feuerwehr ein.
Sein ſtändiger Einſatz für die Feuerwehrſache und ſeine große Befähigung ſicherten
ihm bald verantwortungsvolle Poſten innerhalb der Wehr, bis er im Jahre 1922
zum Kommandanten und ſtädtiſchen Branddirektor berufen wurde. Jn dieſer
Stellung hat er mit zielſicherer Tatkraft die Einrichtungen der Feuerwehr den
neuzeitlichen Erforderniſſen angepaßt und an der Moderniſierung der Wehr an
maßgebender Stelle mitgewirkt. Die Anerkennung für ſein unermüdliches Wirken
für die Wehr fand er in ſeiner Ernennung zum Kreisfeuerwehrführer. Auch nach
ſeinem Übertritt in die Altersabteilung ſtand er der Wehr ſtets mit Rat und Tat
helfend zur Seite. Seine ſtändige Hilfsbereitſchaft und ſein warmes Mitgefühl
für das perſönliche Wohlergehen der ihm unterſtellten Feuerwehrmänner ſowie
ſein goldener Humor, der zu jeder Zeit über Schwierigkeiten hinweghalf, ſichern
ihm innerhalb der Feuerwehr ein dauerndes, ehrendes Gedenken.

Merſeburg. den 16. April 1940.
Freiwillige Feuerwehr Merſeburg.

Seyboth, Kreisführer

Am 16. April 940 verſchied unſere liebe Mutter,

Groß und Schwiegermutter, Schweſter, Schwä-

gerin und TCante, Frau verwitwete

Klara Köder
geb. Schwalbe

im 76. CLebensjahre.

Hale, Mauerstr. 3
(neben Elisabeth-

Krankenhaus)

kleine
Anzeigen

ſind

Erfolgsbringer

Verſuchen
Sie es einmal!

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Geſchwiſter Köder.

Trebnitz, den 16. April 1940.

Für die vielen Antmertiamtoiten

anläßlich unſerer goldenen Hoch
zeit danken wir herzlich.

Michel Brodala u. Frau
Chriſtine geb. Bunk.

Löſſen, den 17. April 1940.w 2

9

Parteikleidung
für alle Formationen

D. und M.
Rudolf Menge

dpezialgeschäft tür NS.-Bedart

Merseburg Markt

Wir biefen an
Sehlafzimmer
Speisezimmer
KGenen

tormschön und preiswert,

Naehtsehrönkehen
Raciotise henen

Möbel hl
atte a S.Kleine Ufrichstrahe 14
Grohje Ulrichstrahe 27

Beerdigung Freitag nachmittag 5 Uhr.

vortrag von

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteil-

nahme beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen,

ſiraoft durch Freude
e

e
Heute, 20 Uhr, Schloßgartenſalon: Lichtbilder

Oberſtit. Kraut „Pflug und
Schwert in DeutſchO tafrika“. Karten zu 0,50
noch an der Abendkaſſe.

Intereſſenten an einem Jtalieniſch-Lehrgangtreffen fe am 22. 4., 19.45 Uhr, in der Mittel

ſchule zur Vorbeſprechung.

Frau Dorothea Weber
geb. Trage

ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus, ins-

beſondere Herrn Paſtor Riem für ſeine troſtreichen 1940 in der
Worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Metallſpende des deutſchen Volkes.
Alle bisher noch nicht abgeholten Urkunden

für die Metallſpende ſind bis ſpäteſtens 20. Apriſ
Turnhalle, Brauhausſtraße, in

Empfang zu nehmen.
Merſeburg, den 16. April 1940.

VII /40. Der Oberbürgermeiſter.

Albert Weber und Kinder. 1 Mücheln
Merſeburg, den 16. April 1940.

Die Kameraden treten zur Teilnahme an der Trauerfeier am Donnerstag, dem
18 d. M., 14.30 Uhr, am Feuerwehrgerätehaus an. (Blaue Uniform, Lang-
ſtiefel, Mütze.)

Unſer langjähriges Genoſſenſchafts- und Aufſichtsratsmitglied,

Tiſchlermeiſter

nimmt laufend Anmeldung zur Enftbindung entgegen.

ferberstrafze
Weizenfels Telephon 3070

Schriftliche oder felephonische Zusage genügt.

Reinhold Scheib
iſt leider zu früh aus unſerer Mitte geſchieden.

Er hat jederzeit gewiſſenhaft, in vorbildlicher Treue und Uneigennützigkeit zum

ändert hat.

Bekanntmachung
Betr. Grundſteuer für das Rechnungsjahr 1860

Nach dem Punger d. RMd9J. 89625 R. d.
RFM. v. 28. 9. 1939 (R
von der Zuſtellung eines Steuerbeſcheides ab

r h eeßes ſich gegen

2 das Vorjahr nicht geändert hat.Enfbindungsheim e e eſonderer Beſcheid nicht zugeſtellt, da die Stadt
gemeinde Mücheln für das er 1940

eine Underung der Hebeſätze gegendes Vorjahres nicht vorgenommen hat. Die
entrichtende Grundſteuer für das Rechn j
1940 wird hiermit in gleicher Höhe feſtgeſetzt, wie

e ſich aus dem letzten bekanntgegebenen rundPeure eſcheid ergibt. Ein ſchriftlicher Steuer

beſcheid wird künftighin nur in den Fällen er
teilt, in denen ein Grundſtück in die Grund
rer flicht neu eingetreten iſt oder in denen ſich
ie Grundſteuer gegenüber dem Vorjahre ge

MBl. iVS. kann

er denen

Für die Steuerſchuldner, denen ein ſchrift
licher Grundſteuerbeſcheid nicht zugeht, treten mit

Wohle unſerer Bank gewirkt.

Jn Dankbarkeit und Treue werden wir des teueren Entſchlafenen immerdar

gedenken.

Vorſtand und Aufſichtsrat der

Volksbank Merſeburg e. G. m. b. H.

dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekannt
machung die gleichen Rechtswirkungen ein, als
wenn ihnen ein ſchriftlicher Grundſteuerbeſcheid
zugegangen wäre.

Mücheln, den 12. April 1940.
Der Bürgermeiſter.

Familien Anzeigen
gehören in die W Meyſeburger Zeitung

Machen Sie einen

Haupktreffer!
s Los nur 3 Reichsmark

Eckelt
Merſeburg Burgſtr. 3

Verkaufsstellen:
Böhland, Koloniahw., Grohkayne.

Brünner, Buchdruck., Schafstödt.

Gott zchlick, Tabakgesch., Leunse.

Hennig Frisiersalon, Schkopau.
Korn, Schneidermsir., Neumark.

Kunze, Tabeakgesch., Schkeuditz

Waifher, Tabakw. 8ed Lauchstädt.

Weber, Tabakwaren, Mücheln.

Ab heute ſteht eine Auswahl in
volle Arbeit paſſende

Pinzgauer
Zugochſen

ver mir preiswert zum Verkauf.

Hugo Schreinert,
viehhandlung,
Schafſtädt
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